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Landeszeitung für die Provinz
Nr. 301. für Anhalt und Chüringenw. Jahrgang 197.

Dezugs-PreisfürHalleu. Vororte 2,50 Mk. durchdie Poſt b ogen 3 Mk. fürdas Vierteljahr. Poſt eige Gebühren fürdie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 15Pfg., auswärtsitungsliſte Nr 3259. Die Hall. Zeitung erſcheint täzli imal. Gratis-Beilagen: ſ un Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die geile 75 Pfge Sike haltangeelatt e Er te Ausgabe en Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.158. Br sſtr. D 3 4 Telephon-Amt VIa Nr. 11494.Telcybeg re Segen r Tag ſt vnnerstag, 30. Junt 190 Druck und e von Otto Thiele in Halle a. S.
Schriftleitung: i. V. O. E. Neumann in Halle a. S.

Abonnements Einladung für das 5. Vierteljahr 1904
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Paänier nationaler
Politik aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Intereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäſzigen
Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert. Die Berichterſtattung der Hall. Ztg. über den ruſ ſ i ſch

apaniſchen Krieg zeichnet ſich durch Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit aus; eingehende Artikel über die Kriegslage werden aus der Feder militäriſcher Sachverſtändiger geliefert.
Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Landwirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land-

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.
Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere

Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangt im neuen Vierteljahre zunächſt der Roman

„Auf Raub aus“ von El Correi
zur Veröffentlichung. Andere Romane trefflicher Autoren werden folgen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30.)

Halle a. S. im Juni 1904. Verlag der Halleſchen Zeitung.
e e n e e e u F 3 3 ääu

F r e —7 m9 hinüberzuziehen, ſo wäre unſere vollſtändige Iſolierung erreicht Der Verfaſſer, welcher ſeine Partei wohlvorbereitet
Was hat der Onkel mitgebrauht? und die Bahn für den engliſchen Angriff auf Deutſchland findet, die Zügel der Herrſchaft augenblicklich in die Hand

Unter dem Donner der Kanonen und dem feſtlichen Ge waäre frei. zu nehmen, um zuvörderſt das ſtehende Heer zu beſeitigen,
pränge, den HurraRufen der Bevölkerung und der zur Zeit Daß dies tatſächlich die Abſicht der engliſchen Politik iſt, iſt der Anſicht, daß zwar ein jeder im Zukunftsſtaate den
in Kiel weilenden zahlreichen Fremden hat der Kaiſer am daran wird ein ernſthafter Politiker nicht mehr zweifeln können vollen Ertrag ſeiner Arbeit fordern könne, doch ſei es an-
Sonnabend den König von England begrüßt. Es war voraus und wollen. Denn das auffällige Liebeswerben Englands und die geſichts der herrſchenden Arbeitsteilung unmöglich, bei einem
zuſehen, daß die Trinkſprüche, die bei dem feſtlichen Mahle an weitgehende Güte, um zu ſagen Herablaſſung ſeines Königs hergeſtellten kunſtvollen Organismus das Aequivalent der
Bord der „Hohenzollern“ gewechſelt wurden, beiderſeits der ſteht im ſchärfſten Widerſpruche zu dem hochmütigen Tone, den Arbeit jedes einzelnen herauszufinden; es ſei dies „ein

des Weltfriedens galten. So kam es denn auch. die engliſche Preſſe nicht nur ſeither dauernd gegen Deutſchland metaphyſiſcher Schemen“; die Ungerechtigkeit der ſchlechtenKaiſer Wilhelm widmete ſein Glas dem königlichen Gaſte, dem angeſchlagen hat, ſondern ſelbſt jetzt noch nſchlägt, obgleich Bourgeoiswelt werde abgeſchafft, aber die Ungerechtigkeit

Ehrenadmiral der deutſchen Flotte, und wies in ſeinem Toaſte ſie ſich die beſte Mühe gibt, Deutſchland die Nützlichkeit werde immerhin bleiben. Man muß ſich alſo meint
darauf hin, daß dieſe jüngſte Schöpfung unter den Flotten der eines Bündniſſes mit England zu predigen. Der „Daily J. Dietzgen damit zufrieden geben, einen DurchſchnittsWelt ein Ausdruck der wiedererſtarkenden Seegeltung des neu Telegraph“, deſſen ſich ſehr häufig das engliſche Aus lohn feſtzuſetzen, welchen ſowohl der Faule und Ungeſchickte,
geſchaffenen Deutſchen Reichs ſei, und ebenſo wie das deutſche wärtige Amt zu bedienen pflegt, weiſt ziemlich deutlich als der Fleißige und Geſchickte erhalte; einer müſſe für den
Heer der Aufrechterhaltung des Friedens dienen ſolle, den das darauf hin, „daß Deutſchlands geographiſche Lage inmitten anderen arbeiten (NB. nur daß wahrſcheinlich jeder der
Deutſche Reich ſeit über dreißig Jahren gehalten und Europa der übrigen europäiſchen Mächte eine derartige ſei, daß gerade „andere“, der es ſich bequem macht, ſein will), und es ſeien
miterhalten hat. König Eduard erwiderte in deutſcher Sprache. ihm wegen ſeiner induſtriellen Entwicklung und ſeiner politiſchen dies ja auch „Bagatellen“ man könne den Tagelohn
Er zeigte ſich tiefgerührt durch die vom Kaiſer Wilhelm gegebene Sicherheit die Erhaltung des allgemeinen Friedens wichtiger etwa auf 6 Mark oder auch auf das Dreifache oder Vierfache
Anerkennung ſeines Strebens nach Erhaltung des Friedens und ſei als irgend einer anderen Macht.“ Und er gibt der Hoff feſtſetzen, wenn auch eine Unterbilanz eintrete, ſo könne man
g dem Wunſche Ausdruck, daß unſere beiden Flaggen bis in nung Ausdruck, daß die Kieler Begegnung wenigſtens vom Nationalvermögen zehren, mit deſſen Flüſſigmachung
ie fernſten a ebenſo wie heute nebeneinander wehen den Ton verbeſſern möge, in welchem die beiden Völker man durchaus nicht ſkrupulös zu ſein brauche, und wenn

möchten zur Aufrechterhaltung des Friedens und der Wohl ihre Erörterungen pflegen. Es wäre außerordentlich einfach, es an Gold fehle, ſo werde man es wie der Kaiſer von Ruß-
ahrt nicht allein unſerer Länder, ſondern auch aller anderen dieſen Ton zu verbeſſern, wenn nämlich die engliſche Preſſe land und andere Potentaten machen und es „mit Papier-

ationen. die Güte haben wollte, den Anfang damit zu machen und läppchen erſetzen.“Derartige Reden darf man nicht anders beurteilen, als ſich abgewöhnte, Deutſchland Vorſchriften über das zu er Da man aber niemanden zu einer beſtimmten Arbeit
unter dem Geſichtspunkte ihres politiſchen Zweckes. Und da teilen, was es zu tun und zu laſſen hat. Es gibt gewiß im zwingen kann, ſo werde meint J. Dietzgen trotz des
tritt denn für jeden Unbefangenen ein Widerſpruch in beiden ganzen Deutſchen Reiche niemand, der nicht dieſer Tage lachend vom Volk überwachten demokratiſchen Staatsprinzipals“,
Reden hervor. Wenn der deutſche Kaiſer betonte, daß das dem Gedichte in einem bayeriſchen Witzblatte zügeſtimmt hätte, welcher an die Stelle der jetzigen vielen Prinzipale trete, der
Deutſche Reich ſeit über 30 Jahren ſich und Europa den das England zurief: „Laßt's mir mei Ruh ham!“ ſozialiſtiſche Markt vorausſichtlich mit irgend einem Artikel
Frieden erhalten hat, ſo hat er damit einer unbeſtreitbaren Tat- Die erbaulichen Auseinanderſetzungen der engliſchen Preſſe überladen, während anderes mangele; „aber Unzuträglich-
ſache Ausdruck gegeben, und niemand in der ganzen Welt werden beſtens illuſtriert durch das Titelbild, das eine im keiten gäbe es überall, und bis zu deren Hebung werde es
zweifelt daran, daß die deutſche Politik auch in Zukunft durch Verlage Harmsworth erſcheinende illuſtrierte Zeitung dieſer wohl eine Ewigkeit dauern“.
aus friedliche Pläne verfolgt. Zu unſerem Unglücke zweifelt j Tage brachte. Auf dieſem Bilde wird Kaiſer Wilhelm Wie der Verfaſſer prophezeit, werden ſich ganz bald
niemand daran. Und auch die Betonung Seiner Majeſtät, daß in heller Verzweiflung auf einer einſamen Jnſel ſ „auch Küche und Hausarbeiten kommuniſtiſch geſtalten, in
die jüngſte Schöpfung unter den Flotten der Welt, die deutſche dargeſtellt, wie er nach einem rettenden Schiffe winkt, dem der Zukunftsſtaat Hoteliers und Reſtaurateure inſtalliere
Flotte, ein Ausdruck der wiedererſtarkenden Seegeltung unſeres welches ad am Horizont erſcheint und auf deſſen Maſt ein und durch billige Preiſe und gute Bedienung die „Genoſſen“
Reiches ſei, wird kaum im Auslande den Eindruck riesiger Unionjack weht. Es iſt eine Pflicht gegen das deutſche Volk, zur Table d'höte heranziehe; die größtmögliche Freiheit
unſerer deutſchen Friedensliebe um jeden Preis zerſtören können. auf dieſe Dinge offen und rückhaltlos hinzuweiſen. Die engliſchen müſſe aber bleiben und jedem Arbeiter es freiſtehen, den
Zingegen können die Friedensverſicherungen des engliſchen Ungezogenheiten haben auf deutſcher Seite keine Erwiderung Ertrag ſeiner Arbeit nach ſeinem individuellen Geſchmack

önigs nur mit Lächeln aufgenommen werden angeſichts der und werden ſie nicht finden. Mit der ſchuldigen auf einer einſamen Villa oder im lebendigen Wirtshaus zu
Tatfachen, die aus ſeiner ſorgfältigen diplomatiſchen Vor Rückſicht, welche die internationale Höflichkeit verlangt, iſt verzehren.“
bereitung eines deutſchengliſchen Krieges ſich ergeben, der König Eduard in Deutſchland begrüßt. Verwahrung aber Es ließen ſich aus dem Schriftchen noch mehr Beläge
allein auch ſein diesmaliger Beſuch in Kiel gilt. Es würde muß dagegen eingelegt werden, daß dieſe Begrüßung in dafür anführen, wie leicht in einem ſozialdemokratiſchen
mehr als verhängnisvoll ſein, wollte man ſich in Deutſchland St. Petersburg zur Verdächtigung unſerer Treue benutzt Hirne die Gedanken beieinanderwohnen, Gedanken, die ohneirgend welcher Täuſchung darüber hingeben, daß der Zweck wird. Und gegenüber den engliſchen Karrikaturen iſt es gut, jeden logiſchen Skrupel ſich aufſchwingen zu den lichten

dieſes Beſuches lediglich der iſt, Deutſchland von Rußland daß wir uns daran erinnern, daß Deutſchland nicht auf einer Höhen, auf denen Arbeiterhotels und Arbeitervillen ſtehen
abzuziehen bezw. bei Rußland zu verdächtigen. Schon in Jnſel, ſondern mitten in Europa liegt, und daß deshalb unſer vermutlich mit altadligen Portiers in der Souterrain-
voriger Woche wieſen wir in dem Leitartikel Eduard VII. chutz in unſerem guten konſervativen Schwert der Kraft wohnung doch ſehen wir davon ab, weil dieſe orgiaſtiſchen
darauf hin, daß der Beſuch des engliſchen Königs trotz aller unſeres Heeres beruht. Zukunftsſtaatsphantaſien einen bitter ernſten Hintergrund
Dementis den Zweck habe, uns bei Rußland zu ver- haben, der es uns verbietet, derartigen an ſich amüſanten
dächtigen und uns von Rußland, als einem unſerer beſten 3 Blödſi i Sei iSia abzu;iehen, ibt h van n Deutſches Reich. e Phenlaſlerejen denen ſich nicht e leihtes Sri
offiziell kund, aber dem Politiker und Vaterla nd Halle a. S., 29. Jüni. der Phantaſie zu ſein, ſondern ſie wollen (wie die „Poſt“
iſt es klar und es erſüllt ihn mit Sorge. Vom Zukunftsſtaate. Der „Vorwärts“ bringt eine bemerkt, der wir dieſe Ausführungen entnehmen), die blind
es England Deutſchland in ein Bündnis ei Empfehlung des neu aufgelegten Schriftchens von J. Dietzgen wütige Begehrlichkeit der breiten Maſſen und beſonders ihrer
auf ein ſolches hinauslaufende Annäherung hinein über „Die Zukunft der Sozialdemokratie mit dem Bemerken, unterſten Schichten hervorrufen, ſie durch Vorſpiegelung des
zuziehen, oder ne es ihm auch nur, unter Hinweis auf den daß dieſe Broſchüre eine treffende Antwort auf die Frage ſei, Paradieſes auf Erden zu einem ihnen ſonſt wohl fremden,
in Kiel entfalteten Pomp in Petersburg den früher dort be wie es im Zuküunftsſtaate ausſehen werde. Es dürfte daher aufopferungsvollen Fanatismus erwecken, der eine Revo
ſtandenen Eindruck derdeutſchenUÜnbeſtändigkeit nicht ohne Intereſſe ſein, dieſes Gemälde vor der Oeffent lution entfeſſeln kann, aus deſſen Anarchie ſich das Menſchen
neu zu wecken und Rußland auf Grund deſſen zu England lichkeit in wörtlichen Zitaten zu entrollen. geſchlecht erſt wieder durch Ströme von Blut auf eine gewiſſe
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Höhe der Zibiliſation retken kann. Wir möchten dieſe Ge
fahr nicht unterſchätzen und den Herren erungs-
illuſioniſten zu beden en, daß der „Vorwärts“, dasführende Organ der deutſchen Sozialdemotratie, es d
dieſes Büchlein von dem nahe bedorſtehenden Zukunfts-
ſtaate empfiehlt nachdem de die n der Partei
im Parlamente grob, faſt mit zoologiſchem Beigeſchmack ge
worden ſind, wenn nd mit ironiſcher Neugier nach
dem Ausſehen des Zukunftsſtaates bei ihnen erkundigte.
Aber für die Da rößen“ der Sozialdemokratie, die
akademiſchen Sozialiſten, iſt ſa auch weder das Büchlein noch
die pt. ns gerieen die Herren kennen ja einander
und ſtehen mit dem Lächeln des Kenners dabei, wie der
bekannte „alter augur“ bei Horaz. Derartige Lektüre iſt
der ſozialdemokratiſ Kaviar für das „Volk“, Und beſonders
den Teil des Volkes, deſſen Glieder hier, wenn ſie auch die
faulſten unter den Arbeitern ſind, doch der Normallohn von
6 Mark „oder dem drei und vierfachen davon“ in u
geſtellt wird, mit dem Bemerken, wenn es nicht ausreiche,
könne man ja das Nationalvermögen liquidieren.

Velchem ſozialen Philoſophen mit alkoholiſchem Bei
geſchmack und Beigeruch zwiſchen Friedrichshain und Schleſi
ſchem Buſch ſollte bei dieſer Perſpektive nicht das Herz im
Leibe lachen Und mit Recht; denn ſie ſind die einzigen, die
dabet auf ihre Rechnung kämen. Daß aber im „Vorwärts“,
noch dazu an erſter Stelle unter den Parteinachrichten ein
ſo ausgemachter Blödſinn, wie dieſe Dracnig Broſchüre
eine Empfehlung finden kann, als „treffende Antwort auf
die Frage: Wie wird es im Zukunftsſtaate ausſehen?“ und
mit der ausdrücklichen Bemerkung, die Schrift lege dar, „daß
und wie die Sozialdemokratie ihre Zukunft ſchafft“ das
iſt, da dieſe Empfehlung doch nur gegen die Ueberzeugung
der Redakteure geſchrieben ſein kann, von neuem ein Beweis
für die ſyſtematiſche Heuchelei und den moraliſchen Tiefſtand
in dieſer Partei.

e—--e
eint je v u ſein, da or vonvon Okohonduſu direkt du m Durſiſtret nordwärts

marſchierte ohne Kam Oſondu und K arupuka an
langte. Major v. d. Heyde beſetzte Okoſonvuſu auf Otamiſe.
Die Kompagnie Winkler fand den re und Norden
des Bezirks Gobabis bis zum e großen
ritt vom Feinde völlig frei. Als dabei Oberleutnant Winkler
Staubwolken bemerkte, ritt er darau und ſah ſich der auOkohonduſu vormarſchierenden ln Heyde e

welcher er ſodann zugeteilt wurde.
Se. Maj. der Kaiſer wird die geplante Nordlandreiſe

abkürzen. Nach den neuerdings L Beſtimmungenverläßt die Kaiſerflottille am 6. Jult Swinemünde. Der erſte

norwegiſche Anlaufhafen iſt k. Die Fahrt geht hinaus
über Diegermulen. Die Heimkehr erfolgt am 3. Luſt o
Während des Diners am Dienstag abend ergriff Se. Maj.
der Kaiſer das Wort, um darauf hinzuweiſen, daß die An
weſenden in Seiner Majeſtät dem König von England den
Höchſtkommandierenden der engliſchen Flotte vor zu
aben die S hätten. (Wir haben ſchon kurz darüber

gemeldet.) Seine Majeſtät erinnerte daran, wie er ſchon
als Knabe von ſeinen Eltern nach England geleitet, in
Portsmouth und Plymouth die engliſche Marine kennen
und bewundern gelernt habe. Er habe damals unter
kundiger Leitung e Fahrt auf dem „Delphin“ und
der „Alberta“ getan und e entſtehen ſehen, die ſeit
dem ihren Dienſt n hä und von der Rangliſte ver
ſchwunden wären. Das gewaltige Treiben auf See im Mittel
punkte der en der Welt habe damals l
ſein jugendliches Gemüt einen unauslöſchlichen Eind
gemacht. Beim Rückblick auf dieſe Jugendeindrücke werde
es der Köni ben wenn der Kaiſer das, was er einſt
als junger Menſch in England geſehen und was ſich ihm tic.
hältniſſen ſeines Landes entſprechenden ſe zu ver
wirklichen. Wenn das Kennerauge des Königs die Schiffe
des Geſchwaders trotz ihrer geringen Anzahl und ihreMannſchaften anerkennend beurteilt habe e fprede der Kaiſer

dafür Seiner Majeſtät den innigſten Dank aus. Seine Majeſtät
der Kaiſer forderte zum Schluß die Anweſenden auf, ihre

(Nachdruck verboten.)

Im japaniſchen Abgeordnetenhauſe.

Von Franz Woas.
Jm ſchönſten Teile der Hauptſtadt Tokio,

Feſtungsgelände
Baumbeſtande, liegen jetzt die Geſandtſchaften Europas und

Teil auf alteminmitten prachtvoller Gärten mit altem

Amerikas, während ſie ſich früher, als die Fremden noch auf
das verhältnismäßig kleine „Settlement“ (die erſte Europäer-
Niederlaſſung) beſchränkt waren, mit ſehr viel kleineren
Grundſtücken und Gebäuden begnügen mußten. Nur die
Spanier haben aus wohlbedachter Sparſamkeit ihr altes Ge
bäude im „Settlement“ beibehalten; alle anderen Geſandten
ſind von dem unruhigen Hafen ab und hinauf gerückt in das
bergige Grün der „Kojimachi-Ku“, der Kaiſerſtadt, und be-
finden ſich nun in unmittelbarer Nachbarſchaft des

n unmittelbarer Nachbarſchaft dieſes ſtolzen Gebäudesdas i ſeiner einfachen aber ſelbſtbewußten Maſſenhaftigkeit

mit denen wir vor
Ka
e deren liebengwürd
Köni W

Kontg

Worte bes
Jntereſſe, das

zeugt u ſ mmerin aß ſie immerden en und ſiv als e Gete Seeür das ſchöne Diner und habe ſich ſehr g
ſtinguierte Admirale und u ſehen. Er

am buler n den l und en d aſrpind ſanſt e
1wären Sein Aufenthalt in Kiel werde ihm nner P Wer

rinnerung Er kehre t dene „Jch trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät des
alſers, mit dem mich innige Freundſchaft verbindet

uns kennen. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch
Geſchenk die en Matroſen, Dienstag nachmiterſchien Deputation der Stadt z unter ſahen des An

bürgermeiſters Fuß an Bord der „Victoria and Albert“ und teilte
dem Admiral Sir Berkeley mit, daß die Stadt Kiel beſchloſſen habe,

z

wut

Sprache, daß
ſpuen Er kenne
chen Marine von jeher

den Mannſchaſten der ngen der engliſchen Kriegöſchiffe in Kiel
als Angebinde Etuis mit rren zu üderreichen. Für di eckhabe der Magiſtrat über 3000 Mk. vewiliigt. gen. gar ditſen Zv

Eine Abordnung des zweiten GardeDragoterregiments wird
ſich nach Singia an das Hoflager König Karls von Rumänien begeben,

und zwar wird die ation am Juli dort eintrefſen und dem
Könige die neueſte Aufnahme des geſamten Oſfizierkorph zu Pferde

ommernbank- Affäre abgetan und läßzt ſich nicht mehr ausbeuten, aber Herr v. Mirbach noch du „zur

n. atsgabe für das Kaiferpaar geplante h Kaiſer
len. Jeder,

weiht demGedächtnis des großen Kaiſers kann den Gedanken nur mit

d G dieſe Kirche gerade an demage auch in ihrem Jnnern dig vollendet den Kaiſerlichen
3375773 ſehen. Anders das „Berliner

latt“. Es fühlt ſich berufen, Herrn v. Mirbach gute Lehren über
die Art und der imlung zu erteilen und ihm Takt
loſtgkeit und Spekulation auf Eitelkeit vorzuwerfen. Wir hoffen
und ſind deſſen gewiß, daß auch dieſe erneuten Angriffe Herrn
v. Mirbach nicht die Freude an ſeinem Wirken für kirchliche Zwecke
beeinträchtigen werden,

Polenfrechheit. Als in einer der letzten Sitzungen des
e e n der preußiſche Miniſter des Jnnern be-
tonte, daß die Beſtimmungen des S 13b der Anſiedelungs-
geſetznovelle gegen dieſenigen Polen gerichtet ſeien, die
danach ſtreben und auch e in ihren Handlungen darauf
hinarbeiten, ſich von Preußen loszulöſen und einen ſelbſt
ſtändigen polniſchen Staat aufzurichten, wurde
er von den Polen mit ſtürmiſchen Zwiſchenrufen unterbrochen
und aufgefordert, ſeine Behauptungen zu beweiſen. Wie
ſehr aber die Mahnung und Warnung des Miniſters be
rechtigt iſt, zeigen Aeußerungen der polniſchen Preſſe aus
allerjüngſter Zeit. So läßt ſich die Praca“ in einem
„Der Heldenmut der Japaner“ überſchriebenen Artikel fol-
gendermaßen vernehmen: „Auch wir ſtehen einem über
mächtigen, ewigen Feinde n r wir führen ſchier ver
zweifelte Kämpfe auf Leben und Tod uns zu-
ſtehender Rechte wegen Unſer Mut ſinkt nicht, die Hoff
nung auf Sieg erliſcht nicht Wir haben nämlich begriffen,
was uns not tut, um aus dem Ringkampfe ſiegreich hervor-

die Regierung ihn nicht wollte oder ihn doch damals noch
nicht wollte.

Seitdem iſt der Krieg gekommen und ein neues Abge
ordnetenhaus gewählt worden; der bisher ſtille Bau hat ſich
wieder belebt, das neue Parlament iſt in voller Tätigkeit.

Jch habe der erſten Fang des Abgeordnetenhauſes bei-
gewohnt; es ging nicht viel anders zu als daheim, und wäre
die Sprache nicht eben japaniſch geweſen, ſo hätte man ſich
deutlich in die Leipzigerſtraße zu Berlin, und zwar in die
alten Räume des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, verſetzt
fühlen können. Der Raum, in dem die japaniſchen Abge-
ordneten tagen, ſowie überhaupt das ganze a
bäude trägt nämlich auch nicht eine De Spur japaniſ
Charakters an ſich; es iſt ein langgeſtreckter Fachwerkbau,
42 ſo wie er bei uns für Schützenfeſte und Gartenbau-

usſtellungen hergerichtet wird; er iſt auch ſicherlich von
einem Europäer und anſcheinend nur proviſoriſch, lediglich
aus Holz erbaut. Auf der einen Seite befinden ſich die
Räume für das Oberhaus, auf der anderen die für das Unter
haus. Die Sitzungsſäle ſind ganz nach deutſchem Muſter an
gelegt: Ein mächtig großer Saal, in dem die 379 Mitglieder
des Unterhauſes gerade knapp Platz finden, während das
Oberhaus es etwas bequemer hat; die Sitzreihen laufen
ſtrahlenförmig auf die Mitte einer Langſeite zu, wo das
Rednerpult und der Stenographentiſch Platz gefunden haben
ein „Tiſch des Hauſes“ fehlt allerdings. Zu dem Rednerpult
führen rechts und links neun Stufen in die Höhe; dahinter
thront, wieder etwas erhöht, der Präſident mit einem Schrift
führer, und rechts und links davon ziehen ſich die Sitze für die
Mitglieder der Regierung hin. Alſo tout comme chez
nous. An den anderen drei Seiten des r die
Logen für die Zuhörer, im ganzen 19, deren mittelſte, an
der Langſeite, dem Präſidenten gegenüber, für den Hof, rechts
davon eine für die „alten Herren“ (die früheren Staats
männer), links davon eine für die Diplomaten beſtimmt iſt;
die Zeitungsſchreiber haben keine beſondere Loge, ſondern
ſitzen ſämtlich an der einen Schmalſeite des Saales in der
anzen erſten Reihe, ſo daß ſie ihr Schreibzeug auf dem
rüſtungsbrett der Galerie knapp anbringen können. Eine

der 19 Logen iſt ganz insbeſondere r Frauen reſerviert,
und als ich in die Loge daneben, die Diplomatenloge, trat,
fand ich die Damenloge faſt vollſtändig gefüllt, und zwar von

Damen, die offenbar den allererſten Kreiſen angehörten alte

und junge,

gehen. Wir haben alle zur Abwehr aufzufordern begonnene Wunſche, jeder Pole möge ſich e lege
über ſeine Aufgaben, jeber möge auf ſeinem Poſten ſein als
ein Teil der Nation, jeder für die Nation leben
Sobald jedermann den Sieg herbeiwünſchen wird, werden
wir en Alle teutoniſchen Mächte werden
zerbröckeln, wenn die ganze Nation der helden-
mütigen Abwehr unterziehen wird. Die Machinationen einer
Clique und beſoldeter Mietlinge werden zu Schanden werden,
die antipolniſchen Geſetze werden zu toten Buchſtaben herab
ren e der Befehl ruſſiſcher Generale in den mandſchuri-

irgen Jeder Polezieheeine Lehre
aus dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege: möge
er beſeelt ſein von dem Heldentum der Soldaten, die ihr
Leben auf dem Altar des Vaterlandes opfern.“

Und in einer vom Poſener „Wielkopolanin“ gegebenen
Beſprechung der Bedeutung und Wirkung des neuen An-
ne findet ſich der ebenſo richtige, wie für die
politiſche Tragweite der allpolniſchen Bewegung bezeichnende
Satz: „Wir alle wiſſen es, gret und klein, niemand kann ſich
durch Unkenntnis entſchuldigen, daß es ſich um einen über
tauſend Jahre tobenden Kampf Deutſchtum und
Slaventum handelt, in dem wir Polen die an der Spitze

Vorhut ſind. Jn dieſem hl hat derjenige die
lichkeit des Sieges, der Land beſihen wird, denn eine

na r gehen ohne Erde im vollen Sinne des Wortes
gibt nDas ſind gleich zwei unwiderlegliche Beweiſe für die
Tatſache, daß die Polen unter ſich eine ganz andere Auf-
ſaſſung von den Aufgaben und den Zielen des Kampfes gegen

das haben als die Mitglieder der polniſchen
raktion im Abgeordnetenhauſe, die ſich von jeher bemüht
aben, die Bewegung gänzlich harmlos, als aus wirtſchaft

lichen Urſachen hervorgegangen und für wirtſchaftliche Zwecke
beſtimmt hinzuſtellen. Angeſichts der im Vorſtehenden ge
kennzeichneten Sprache der polniſchen Preſſe kann aber überdie dec der Gefahr, die dem Deutſchtum in den Oſtmarken

und weiterhin der maniſcwon Welt droht, nie
mand länger im unklaren ſein.

Der nächſte n Parteitag wird anſcheinend
das Muſter eines friedlichen „Arbeiterparlaments“ ſein. Jn
einigen Parteiverſammlungen haben ſich die „Genoſſen“ ſchon
dahin ausgeſprochen, daß nur ſolche Delegierte nach Bremen ge-

werden dürfen, die ſich verpflichteten, die Wiederkehr von
usbrüchen eines „Jungbrunnens“ à la Dresden zu verhindern.

Aber, wenn die braven en ſich nicht zanken dürfen, was

e e e ea r u en Partet-5 e, „ſchmutzige Wäſche“ zu waſchen, und dieſe angenehme Tätig-

keit t ja gerade als beſonders heilſam und fördernd für die
Sozialdemokratie bezeichnet worden. Acht Tage lang „ſachlich“ zu

ndeln, vermögen die Sozialdemokraten, wenn ſie unter ſichſind, gar nicht; denn der Parteitag wird ſich kaum Dauerreden
von zwei bis dreiſtün Länge, in denen nichts neues geſagt
wird, gefallen laſſen. So etwas iſt nur im Reichstage möglich.
Der Vorſchlag aber, das Waſchen der vielen ſchmutzigen Wäſche in
geſchloſſenen Sitzungen vorzunehmen, verſtößt c eines der
en ſozialdemokratiſchen Prinzipien ſo gründlich, daß die
reviſioniſtiſchen Parteiverräter einem ſolchen Beginnen gegenüber
als die reinen „Waiſenknaben“ erſcheinen würden. Es wäre
wirklich intereſſant, jetzt noch einmal von Bebel zu hören, was er
über den Dresdener Jungbrunnen denkt, Auch er ſcheint doch eine
heilloſe Angſt vor einem neuen Jungbrunnen in Bremen zu haben.

Unklare Beſtimmungen über Geheimmittel. Durch die
Bundesratsverordnungen über den Verkehr mit Geheimmittern ſind
mit den bedenkli Schwindel- und Reklameprodukten, die ge
troffen werden ſollen, auch ältere Volks- und Hausmittel in die
ſchwarze Liſte der „Geheimmittel“ geraten. Gerade dieſe in derPraxis des Volkes erprobten, in den Familien von einer Generation

auf die andere vererbenden Hausmittel, die vielfach größeres Ver
trauen n als die Arznei aus der Apotheke, verdienen eine
gewiſſe Rückſicht, und man kann ihnen den ungefährlichen Nimbus
und den geſchäftlichen Vorteil ihres „Geheimniſſes laſſen, ohne ſie
darum zu verbannen. Es iſt nicht gut, daß man aufs Gerate
wohl an amtlicher Stelle eine Liſte aufſtellte,
aus welcher nichts weiter zu erſehen iſt, als daß 98 pharmazeutiſche
Spegzialitäten in Acht und Bann getan ſind. Grundſätze,
nach welchen bei der Aus der Mittel verfahren worden iſt,
ſind nirgends erkennbar, auch nirgends mitge-
teilt. Man kann es nur zu leicht verſtehen, wenn die Jnhaber
von Firmen, die ſich ſeit Jahrzehnten des beſten Rufes erfreuen,
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rauen und Mädchen, ſämtlich im alt japaniſchen
Koſtüm, freilich von einem beſcheidenen Grau, aber von koſt-
barem Seidenſtoff.

Die Tribünen waren bereits überfüllt, trotzdem die
Sitzung noch nicht begonnen hatte; es mochten 2000 Zuhörer
in dem Saale anweſend ſein; dabei herrſchte eine bemerkens-
werte Stille; nur ab und zu ließen ſich mit ſcharfer Stimme
die Aufſeher hören, die ſich in ſilberbetreßten Uniformen,
ein Käppi auf dem Kopfe, durch die dichten Reihen drängten,
um Ordnung zu halten. Die große Uhr an der einen Wand
des Saales zeigte auf 5 Minuten vor 1 Uhr, als ein leb-
haftes Klingelſignal erſcholl, und ſofort begann ſich der
Sitzungsſaal zu füllen. Durch alle Türen ſtrömten die Abge-
ordneten herbei und nahmen, ohne ſich im Saale irgendwie
hin und her zu bewegen, ſogleich ihre Plätze ein; die Treppe
an dem Rednerpulte blieb vollſtändig leer. Zwei Dritteile
von ihnen waren im ſchwarzen Rocke der Europäer; das
andere Drittel aber erſchien vollſtändig im altjapaniſchen
Koſtum bis auf die Sandalen hinab, nur die ſonſt noch ſo
z Stöckelſchuhe habe ich bei keinem Abgeordneten

emerkt.
Es waren faſt durchweg intelligente Geſichter, zum Teil

wahre Charakterköpfe; auch einige würdige Herren mit
langen Bärten befanden ſich unter ihnen, die genau ſo aus
ſahen wie europäiſche Prälaten und Patriarchen. Alle aber
trugen das Haupthaar kurz geſchoren, und nur ein einziger

ein junger Herr von 25 Jahren, anſcheinend ein Vertreter
des „Naturmenſchentums“ in Japan trug ſein ſchwarzes
Haar lang und frei auf die Schulter herabwallend. Eine
eigene Beobachtung machte ich bei dieſer Gelegenheit: die
Kahlköpfe waren hier in ganz verſchwindender Zahl
vorhanden, während ſie bei uns in ſo würdevoller Perſamm-
lung ſelbſtverſtändlich die überwiegende Mehrheit bilden.

er brachte ſein Schriftſtück mit; aber nur ein Teil
trug ſie in lederner Mappe, die Mehrzahl führte ſie in einem
Bündel mit ſich, nämlich eingeſchlagen in ein buntfarbiges
Seidentuch, und zwar ſo eingeſchlagen, daß die Schriftſtücke
„über Eck“ im Tuche lagen, ſo daß dieſe mit den vier Zipfeln
leicht zuſammengeknotet werden konnte. Es ſah dies etwas
vorſündflutlich aus; der koſtbare Seidenſtoff aber und ſeine
ſchönen bunten Farben glichen dies wieder aus.

Punkt 1 Uhr erſchienen auch die Mitglieder der Re
gierung und deren Stab, wohl an 40 Herren; von dieſen



ot e We

r die rundert Fabrikatesver x a die für die Au ng
Grun ähze annt gegeben werden möchken. n
im einzelnen den Nachweis zu führen, 2 ihre S e
Sinne des Geſetzes weder Geheimmittel,
mittel ſind, und ſie hält darum eine genaue geſetzlich
Begriffsbeſtimmung für erforberklitch, llt
in dieſer Angelegenheit jedenfalls nicht allzu
herzig verfahren,

Ausland.
OeſterreichUngarn

t h Geſchwadeéer,Am 12. Juli trifft in Trieſt ein amerikani
verbleibt dort e bis d e

en un

ſchwader b f
wader be abemannt31 Schlacht

chlachtſchiffen dürften ſich auch mehrere Kreuzer anſchliehen

Serbien.

Erinnerungsfeier,
Dienstag abend wurde dem ein DerKönig richtete an die Teilnehmer des in welcher

en e emſelfelde veran n Feier hervorhob und dann ausführte,ſerb(ſche Volk ſt ſh. ſeiner ruhmreichen Vergangenheit bewußt
und werde immerdar verlangen, daß man ſeinen durch
gründeten Rechten Rechnung trage; es werde, wann ihm rgend
einer Seite Gefahr drohe, ſich ebenſo wü wie es die
Vorfahren getan. Vor dem den Helden von Koſſowo ſerrichteten Denk
mal dürfe alle nur ein Gedanke en. Die vollkommene Sicheru
des nationalen F andes, Der König ſchloß mit einem Hoch au
ſeine lieben Kruſchewaßzer.

Der Krieg in Oftaſten.
„Central News“ melden aus unterm 28.Kuropatkin drahtet: Die Ja t die

Stellungen bei dem wie und D ſſe
n zurück, räumten aberan. Die Ruſſen ſchlugen drei

ſchlieh tn ihre Stellungen, welche
Nach einer eng aus e weiteres

h der Ruſſen auf der Höhe des Digerfelſens ge
ſtrandet vorgefunden mutmaßlich verunglückte es bei ſei
Rückkehr na rt Arthur nach dem nan er

Wie die „Birſch. Wjedom.“ melden, beſtätigt ſich die Nach

richt von der Be e Kaipings. Der Umſtand,daß ſich die Garde an der Spite der auf Kaieſcheng vorrückenden

Japaner befindet, wird dahin gedeutet, daß ein ernſter Angriff

m ſchex Stelle iſt noch immer k gAn amtlicher ruſſiſcher noch immer keine BeS über e Niederlage bei Port Arthur

n Söul herrſcht den infolge des Gerüchtes,
das Wladiwoſtokgeſchwader habe einen neuen Aus
fall gemacht. Auch in iſt die Nachricht eingetroffen,
doch hat man noch keine tigung.

Petersburg, 29. Juni. Die „Nowoje Wremja“ meldet aus
Wladiwoſtok; Das Gerichtsverfahren das S„Allenton“ iſt beendet. Es i Seele die „Allenton“
Kriegskonterbande befrachtet ſei. Das bleibt daher mit der
Ladung konfisziert. Dieſe beſteht aus 6500 Tonnen Kohlen im Werte
von einer Million Rubel. Die Kohlen waren wahrſcheinlich füxr
dalen er eine japaniſche Kohlenniederlage auf dem Kriegsſchauplatze

mmt.
Petersburg, 29. Juni. Gegen die Entſcheidung des Priſengerichts in Vladiwoſtet, das den i u

„Allenton“ für konfisziert erklärte, hat der Reeder Schiffes Be
rufung eingelegt.

e unt, 20. Juni. Die Meldung, die Schiffe des
ruſſiſchen Wladiwoſtok Geſchwaders würden auf einen Monat ins
e ger gehen, wird hier als eine Liſt des Admirals Skrydlow

rachtet.
Paris, 29. Juni. Das „Echo de Paris“ meldet aus Petersburg,der Zar habe eine eingehende re die von za Jepaget

an ruſſiſchen Verwundeten begangenen Grauſamkeiten angeordnet und
eine Proteſtnote an die Mächte geſandt.

Verſi

aris, 20. Juni. Der „Matin“ meldet aus Jinkau: Ernſte

treffen aus ein. undg x un ein

mäneine on die Tunguſenetersdbur Junl, ehe er erklärte, daTeil 7 baltiſchen mee eſtern aus Kronſtadt abge a ſei
eine Beſtätigung a Nachricht liegt noch nicht vor es iſt nur feſt

Abt Avellane mehrere ſchiffe hege t
e
einc 88 ondo 22 29. u en hen T gemeldet,

gegen Den an e auffallendert. dem früheren Verdacht gegen die Mk e

e. e.ein guSerungen ſeiner ſtrengen Reulralſat. ten
Wiſſenſchaft, Kunſt und Thenter.

s desf s l. Am Juni 5 r T tro o nheimer. Er wurde amr v in Mi e de oren undhre 1692 der Kaiſerlichen Veopoldiniſch-Carol ne ehe

re er Ka i rolindemle der guckerihe a e Miigi e u wo v
Weimar, 28. Juni. (Von der Kunſtſchul e) wird

gemeldet: Der ordentl rofeſſor gridte Smith gedenkt ſich

e eurückzuzie m ner eit zu widmen,bie t in An nimmt. gen dera heke W äntegerre erticht wieder 28 ünchen

gurück.

Otto Borngräbers neues Bühnenwerk
„König Friedwahn“, germaniſches Trauerſpiel in fünf Aufzügen,
erlebt ſeine Uraufführung am königlichen Schauſpielhauſe zu
Dresden in kommender Saiſon.

C. R. Gabriele d'Annunzio iſt dieſer Tage in den
Abruzzen, wo ſein Drama „Jorios Tochter“ ſpielt, ſehr gefeiert
worden. Die Stadt Chieti ernannte ihn, unter großem Jubel
der Einwohner, zu ihrem Ehrenbürger, und der Dichter reva e

dent er der Stadt das Manuſkript von „Jorios Tochter“
ſchenkte.
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Kirchliche Anzeigen. g.
St. Ulrich Freitag, den 1. Juli, vorm. 10 Uhr AllgemeineBeichte und a lsfeier; r
Zu St. Georgen: 1. Juli, abends 8 Uhr:

n x Oberpred. Knuth.Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 30. Juni,
nachm. 5 Uhr: Kinvergottesdienſt; Hilfspred.

St. a Donnerstag, den 30. Juni, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herverſträße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28, Juni 10904.

Aufgeboten Der Handarbeiter Otto Barth, Radewell und Jda
Kanzler, Torſtr. 32. Der Der raph Auguſt d Sprembergund Luiſe Ebel, Torſtr. 25. r Shuhmachet Ernſt Sichert, Ammen

dorf und Wilhelmine Ropte, Landsbergerſtr. 67.
Geboren Dem Maurer Max Mülller, Kl. Brauhausſtr. 13, T.

da Dem Handarbeiter Karl Zander, Unterplan 8, T. Frieda.
n Handarbeiter Otto gert Mignchgerſ 64, T. Frieda. Dem

Kauſmann Franz Hellwig, Bernhardyſtr. 51, T. Erna. Dem Fleiſcher
Max Hund, Thomaſiusſtr. 12, S. Fritz.

Geſtorben Des e Friedrich Pfeil T. Marie,
1 Mon., Merſ 105. rbeiters Leberecht KrickemeierEhefrau Friederike geb. Kunze, 73 J., Klinik. Des Handarbeiters Otto
Jacob T. Frieda, 4 Std., Glauchaerſtr. 64.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Juni 1904.
Aufgeboten Der Tiſchler Willi Mälzner und Magdalene Dockhorn,

Ackerſtraße 6.
Geboren Dem Tiſchler Louis Wilde, Ackerſtr. 1a, S. Paul.

Dem Gürtler Franz Henze, Dölauerſtr. 10, T. Jda. Dem Bauführer
William Pfeiffer, Felſenſtr. 1a, S.

Geſtorben Friederike Nikolai, 64 J., Scharrenſtr. 9. Des
abrikarbeiters Friedrich Krebs S. Walter, 7 Mon., Gr. Brunnen

12. Des ſang Otto Büttner S. Richard, 8 Mon., Adolf
traße 7. Des Bauführers William Pfeiffer S., 19 Std., Felſenſtr. 1a.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Bodenſtein bei

Kgl. Kammerherr Frhr. von Münchhauſen aus Kaſſel.Winzingerode.

aus Luckenwalde. Amtsrichter Herrmann aus Alsleben.

Clemm aus Smyrna Generalſekretär Ditges nebſt Gemahlin
Schmieder riſt Bayer, ſämtlich aus Berlin. Magiſtrats

rat Nagler aus München. Bürgermeiſter aus Fritzlar. Berg
rektor Wegener aus B u Brumm mit Begleitun

aus Stettin. Rentier Richter au zig. Rentier Threlfeld neb
Gemahlin aus London. Dir. Rudolph aus Salzungen. Fabrikbeſitzer
Trumpf aus Altenburg, Rauter aus Eſſen a, R., Hirſch nebſt Gemahlin

Dr. med.
Kann aus Görlitz. Landgerichtsdirektor Goldſchmidt aus MagdeburgRechtsanwälte Dr. Oettinger aus Hamburg, Welter aus D ſelron.

rau Bürgermeiſter Henſchke mit Bedienung aus Langenſalza. Jng.:rckhardt aus Hanau, Deber aus Brauerelbeſitzer Gebrüder
Kipke aus Breslau. Dir, Holfelder, Dr. Holfelder nebſt Familie,
beide aus Wernigerode. Eiſenbahn Sekretär Se aus Vreslau,
Frau Michelſohn aus Hannover. Oberinſp. Sehfarth aus Frank
furt a. M. Rentier Schreiber aus Weimar. Gutsbeſ, Widde v. Mor
aus Ungarn, Dir. Heinhold aus Genthin, Generalagent Schönemeyer
aus deburg Prokuriſt Noelle aus Bochum. Kaufleute Gutmann
aus London, Engel nebſt Fr. Tochter aus Magdeburg, Madelung,
Bogs, H. Thiele, Nadler nebſt Gemahlin, Stern, Retzlaff nebſt Geiin, Schaber, Lewy, v. Stechoiv, ſämtlich aus Berlin, Brinckner,

orsky, beide aus Dreèden, Lichtenſtein nebſt Gemahlin, Neumann,

beide aus Breslau, Weber nebſt Gemahl
Aachen, E, Hopf aus Nürnberg, Petznick aus Hamburg, F. H. Krüger„E. Hopf
aus Halberſtadt, Jürth aus Prag, M. Cohn, Mutter, Flashaar nebſtGemahlin, in aus Gbrlitz. ß

stel Kronprinz G zers. Vereinshaus). n v. Brandenſtein
aus t Stiſtadame Frl. bon Vidra aus gebe

J Oelze nebſt Gemahlin aus Lisdorf, K. Korb nebſt, Ge
mahlin aus Lebendorf, R. Deucke nebſt Gemahlin aus Stettin, Johann
Vollmer aus Detroit (Amerika), A. Neumann nebſt Tochter aus Liſſa
bei Belzig. Oberlehrer Dr. A. Reinio nebſt Gemahlin aus Kajana
(Finland). Dr. med. F. Wen aus Barmen,. Privatdozent Adolf

allerius aus Göteburg, Schweſter L, Seeger aus Hamburg. Hedwig
und Frida Beyer aus Sondershauſen. Agronomen: G. Fahl aus
Tierp (Schweden), G. Leveü aus Noör F weden). Privatieren Grete
Kruvala aus Königsberg, L. Thaden, J. Napierskt, beide aus Berlin,

Hanichs, P. Mehnert, beide aus Halle, Pfarrer G. Lander nebſt
emahlin aus Hanndorf (Siebenbürgen), A. Eckert aus Stroßdorf,

P. Schmuckert aus Berlin. Rentier G. Feige aus Neumarkt. Lehrerin

E. Schmidt aus Königsberg. t J. Kieſche nebſt Ge
mahlin aus Breslau. Prof. L. Kovats aus Budapeſt. Fabrikant
R. Fink, Jng. E. Görke, Dr. phil. M. Sevffert, ſämtlich aus Berlin.
Thereſe es nitz aus Kaltrena. Reg. Aſſeſſor E. Bundnagel ausPoſen. re g. Lippold aus Jena. Franziska Pezold aus Braun
chweig. Kaufleute E. Clericuß aus Koburg, H. Groſſe aus Weißen
els, J. Thomas aus Hbchſt a. M., A. Schulze nebſt Gemahlin aus

Bergen, O. Thimmel aus Dresden, K. Ries nebſt Familie aus VBari.

in aus Hannover, Spittee aus

Derant wortlich Für Politik und Feuilleton k. V. Otto E, Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Evich Benthner;
fur den Borſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
le die Redakilon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge Udernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

des Porto belgefügt ſein.

v”GvY”«vGYOo1''fxMMſ;C]uasswwGkj]tklkl——seoocoeneeee
Radlauer's Antisept. Mundpeorlen zur Desinfektion der
Mund- u. Rachenschleimbäute, 2. Beseoltig. d. ubl. Munädgerucehbes.
Bleohd, 1 Mk. Kronen-APgrheKo, Berlin W., Friodriohetr. 160.

Schon am nächſten Donners den 7. Juli, findetdie Gewinnziehung der weſtpreußiſchen 1 Mark Loſe zu
Brieſen öffentlich ſtatt. Nochmals ſei hervorgehoben, daß, wenn
man ſie nicht ſelbſt in Benutzung nehmen will, die Equipagen undPferdegewinne nach e r das Komitee in Brieſen in öffent
licher Muktion verkauſt werden können, wobei bisher immer gute Preiſe

erzielt wurden, und daß für die meiſten anderen Gewinne ſtets Käufer
vorhanden ſind. So lange Vorrat, ſind die weſtpreußiſchen Loſe à 1 Mk.,
11 Loſe für 10 Mk., überall bei den in den Jnſeraten genannten Ver
kaufsſtellen zu haben oder direkt zu beziehen von dem GeneralDebit
Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5.

Welche Art von Leidenden wendet ſich mit größter Ausſicht
auf Erfolg an die Naturheilkraft des Franz Joserſ-Bitter-
Wwassgers Es iſt dies die ungeheure Maſſe der arbeitenden Menſch
heit, einerlei ob Kopf oder Handarbeiter, die durch ihre verkehrte,
ihnen aufgezwungene Lebensweiſe über Störungen, ſei es in der Ver
dauung, ſei es in den wichtigſten Organen überhaupt, zu P haben.
Aber auch die armen Glücklichen, welche zu viel an der Lebenstafel
genoſſen und deshalb von Verfettungen bedroht werden, flüchten endlich
u dem immer ſicheren, Darmentleerungen vermehrenden Franz Joſef
itterwaſſer zurück.

Jn voller Ruhe, ohne S heftige

uſes

n e ronSona, ein älterer, grauer, etwas vergrämt h
eber

bei uns ergoß
alb i ng ein Strom von bedrucktemPapier über die Abgeordneten; immer neue, hochan

getürmte, ſchöne, dicke, weiße Hefte, ſauber geheftet und be
ichnitten, ſchlephten die Diener herbei und verteilien ſie durch

den ganzen Saal. Jeder bekam ſeinen Teil; ganze Berge
häuften ſich auf den ſchmalen Pulten, und einige Bedenken
ſtiegen in mir auf, ob all' das in den großen gelben ledernen
Mappen der Abgeordneten, ſo ſchön ſie waren, wohl Platz
finden würde? Jn die ſeidenen Tücher dagegen gingen all'
dieſe Schriftſtücke ſicher bequem hinein. Nun ſah man doch,
welche die Geſcheiteren waren! Sicher ſind es die Beſitzer
der gelben Mappen, die in dieſem Dilemma den Antrag ein
gebracht haben, die Regierung aufzufordern, die Zahl der
neuen Geſetze nach Möglichkeit einzuſchränken.

Vor der Hand aber ſind nun einmal 46 neue Vorlagen
da; ſie müſſen verarbeitet werden und wurden, nachdem die
Reden der Miniſter angehört worden waren, ſämtlich ein-
ſtimmig den beſonderen Kommiſſionen überwieſen Ein Teil
davon hat den Zweck, das viele Geld, das für den Krieg ge-
braucht wird, durch neue Steuern aufzubringen.“) Daß das
Geld beſchafft werden muß, darüber ſind ſich alle Abgeord
neetn einig; es beſteht aber zwiſchen den verſchiedenen Par-
teien des Hauſes durchaus noch keine Einigkeit darüber, wie
es beſchafft werden ſoll und ob es ſo beſchafft werden ſoll,
wie die Regierung es vorſchlägt. Trotz der beinahe unglaub-
lichen Ruhe, mit der in dieſem Parlament verhandelt wird,
herrſcht doch unter den Parteien ein ſtarker Widerſpruch; der
Japaner als der höfliche Mann, der Mann der Formen, läßt
ſelbſt im Parlamente den Widerſtreit der Gefühle und Ge
danken nicht ſcharf zum Ausdruck kommen.

Die Miniſter ſprachen ſämtlich kurz und bündig; Wider-
ſpruch gab es nicht, und ſo war die Tagesordnung, trotzdem
es ſich um ſo viele Geſetze handelte, im Umſehen erſchöpft, aber
es fand ſich ein Zuſatz, und da trat doch etwas wie Erregung,
etwas wie Widerſpruch ein. Ein Mitglied einer kleineren
Partei ſtellte einen Antrag, wie er auch bei uns öfters vor
kommt: Einer der Abgeordneetn befindet ſich in den Händen
des Staatsanwalts, und zwar ſteht er unter einem beſonders
böſen Verdachte: er ſoll mit Rußland konſpiriert und ihm
als Spion gedient haben. Die Entrüſtung iſt groß; aber
es wäre ja möglich, daß der Verdacht unbegründet iſt; jeden
falls iſt die Würde des Parlaments in Gefahr! Um der
Sache auf den Grund zu kommen, ſoll eine Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes die Sache unterſuchen. Der dieſen An

Beſonders die Seide, auch Wolle und Salz ſollen mit
Steuern belegt werden, aber auch der Tabak ſoll „bluten“, und
ein Tabakmonopol ſteht in Erwägung.

trag ſtellte, war der erſte Abgeordnete, der von der Tribüne
aus redete. Er erſchien in japaniſcher Tracht, redete mit
Pathos und focht mit den Händen hin und her. Das war
doch einmal ein Redner mit Temperament, wie wir ſie ge
wöhnt ſind! Es war ordentlich eine Erholung. Auch das
Haus beteiligte ſich jetzt mit etlichen Zwiſchenrufen; nament
lich machte ſich der Führer einer der kleineren ſtark links
ſtehenden Parteien es gibt insgeſamt deren in Japan
ſieben ſtark bemerkbar, indem er von ſeinem Platze aus
mehrfach ſcharf eingriff. Es war ein anſprechende Er-
ſcheinung; ein älterer, ſchlanker, ſich aufrecht haltender Herr
mit ſpitzem, grauen Barte, etwa ausſehend wie ein Ritter-
gutsbeſitzer oder Rittmeiſter außer Dienſt; natürlich in
modernſter europäiſcher Kleidung, denn dieſe iſt hier ein
Zeichen inneren und äußeren Fortſchrittes. Schließlich war
aber alles wieder einig und die Kommiſſion wurde bewilligt;
heiter ging man auseinander.

Knapp eine Stunde hatte all dies gedauert. Neben mir
ſaß Miſter Joe Chamberlain, der ehemalige engliſche
Kolonialminiſter, der die Zeit der Muße, die ihm wieder ge
worden iſt, zu einer Reiſe um die Welt benutzt. In den
Zügen dieſes glatten, kalten, beinahe jungenhaften Geſichts
lag deutlich grenzenloſes Erſtaunen und vielleicht auch der
Wunſch: „Ach, wenn es doch bei uns daheim immer ſo
glatt ginge!“

Gut hatten es bei alledem die vier Stenographen; ruhig
und behaglich konnten ſie ihrer Arbeit obliegen. Sie ſchrieben
immer zu zweien, während die anderen zwei ruhten, und
zwar mit Bleiſtift in horizontalen Zeilen von links nach
rechts, alſo wie wir ſchreiben, und nicht ſo, wie die Japaner
ſonſt ihre Schrift zu ſchreiben pflegen. Jn die Zeitungen
aber kommt, was ſie wörtlich ſtenographieren, nicht das
kommt in die Akten. Jn den Zeitungen gibt es nur Aus-
züge aus den Reden, und dieſe beſorgen die Herren Journa
liſten, die auf den Tribünen ſitzen. Das Intereſſe daran,
was im Parlament geſprochen wird, iſt dazu doch nicht groß
genug. Es zeigt ſich auch hier, was man ſonſt vielfach im
öffentlichen Leben Japans findet: ein unbeſchränktes Ver-
trauen zu denen, die man ſich als Vertreter, als Wortführer
erwählt hat. „Sie werden es 1 gut machen,“ ſo denkt
man und läßt andere für ſich handeln bis freilich mit-
unter der Zeitpunkt kommt, wo ſich auch der aner ir
ſeinem Vertrauen getäuſcht ſieht und dann eingreift mit Un.geſtüm und mit ewalt
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Robert Steinmeiz,
empfiehlt in reiener Auswahl 2u vwilligsten Preisen:

Bade- Anzüge J

9

Riserne BettstellenBade- Mäntel Kinderbetten und Matratzen Normal- Wäsche
Bade-Hauben Polster-Feldbetten Tisch- WäscheBade-LakKen Fertige Betten BRett- WäscheBRade-Pantoſffeln. Steppdecken u. Daunendecken. Küchen- Wäsche

Lager und Anfertigung alter Wäsche Artikel nach Mass,
sowie kompletter Braut- und Kinder Ausstattungen.

Halle a Se
Leipzigerstr. 1 (Rathaus)

t Leib- Wäsche

[9481

Lucca-Oel,
keinst, Olivonspeiseöl,

das Pfund 100 P fg.,

in Flaschen o Pfg., 70 und

Vinza- Jungiern- Oel,

das Pfund 80 Pfg.,
in Plaschen à R Pfg., 3 und

35 P kg.

Rheiniseh, Traubenessig,

Preyburger Traubenessig

empfiehlt [9547

August Apelt,
Leipzigerstrasse 8.

40. W. Trothe
Optisehes Institut,

Ecke Leipzigerſtr. n. Promenade.
Gegründet 1816.

S

Photographisehe Apparat

und Bedarfsartikel.
JeuebilligelIroekenplatten

4)6, 6)9, 9(12 c.
p. Dtz. O0,30, 0,50, 1,00.
Neu! Remdranät- Papier

für flaue Negative.

Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen e jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [91 iAlbin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

do.
T 3pſr Croſtitzer Export
do. do. Urſtoffdo. do Schankbier
S alkoholfreies Bier

Brauerei Groß
Niederlage Halle a. S.-G., Burgſtraße 27,

Reſtaurant Stadtpark, Telephon 2681,
empfiehlt frei Haus

Original-Groß-Croſtitzer dunkel

do. do. hell

Wiederverkäufern Rabatt.

m

Zur Reise Saison npferien:
Spiritus-Kocher in alen Ausstattungen und Preislagen

vom einfachsten Handkocher bis zum Kompl. Herdkocher.

Spiritus-Bügeleisen in alſen Grössen und Formen.

Spezialität: Reise -Bügeleisen, Gewicht ca. 800 g.

Spiritus-Lampen. Die Brenner sind auf jeder normalen

Petroleum-Lampe verwendhar und wegen ihrer Windsicherheit

für Gürten, BalKons, Veranden ete. ganz hesonders geeignet,

Kpirituv-Vorwerthungy-Genosvengehaft, R G. m. D. I

Ausstellungs- und Verkaufs-Lokal: [9684
et Leipzigerstr. Halle a. Saale, [Leipzigerstr.

Ewpfehle zu mässigen Preisen:

Reisekoſffer,
e Reisetaschen,v a V 9 7 3 fc Keisekörhe, Teebezogen,

FaltenKoffer,
RuckKsäckKe,
HMut Koffer.

e Reise-Necessaires,vlIaidriemen, Mosenträger,
i Brieſtaschen, Zigarren-

Etuis, Brustbentel,
prima Lederportemonnaies
in wirklich s olider Ausführung und

denkbar grös ater Auswahl.Jan gödner, Ab, Herrmann Nacht

67 Leipzigerstrasse 67. [9696
Reparaturen aller Art werden sehnellstens ausgeführt.

Eröſfnung der Seebäder: 1. Iuni, der Solbäder: Ende W

berger-Kapellen r r cDireelion c. die ä des Verbandes Deutsoker Octeeebädar-

1003: Kurgäste 13087, Passanten: 8160.

T maile: Otto Westphal, Marktplatz 13.

K. Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigung

für Kleider aller Art,
Möhbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Stickereien, Handschuhe etc.

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Vigene Läclen:
Leipzigerstr. 33. Fernruf 1248. Gr. Steinstr. 1--2, am Kleinschmieden.
Geiststr. 15 (Adler-Apotb.). Fernruf 1252. Gr. Steinstr. 39, nahe Walhalla
MoritzKirehhor 5. Steinweg 25.Annahwe: E. Galander, Gr. Steinstr. 44.,

Fabriſee Ammendorf Fernruf 20. 18355

Croſtiß A.G.

Jaus-Bier,
in der heißen Jahreszeit leichtes, erfriſchendes Getränk,

[8354

30 Fl. 3,00 Mk.
J T 32 empfiehlt à Flaſche G Pfg.

o Froybeorgs Brauerei
15 3,00

Dentſche ſebensverſicherungsgeſellſchaft in ſübech.
Aelteſte deutſche LebensverſicherungsAktien Geſellſchaft

(errichtet im Jahre 1828).
Verſicherungs Beſtand alt. 1903:

47 393 Perſ. mit 196 308 991 Mk.
VerſicherungsSumme

und 238 723 Mk. jährl. Rente.Wir ſuchen für die Städte Halle e Magdeburg noch

einige tüchtige Mitarbeiter; Herren aller Stände könpen be
rückſichtigt werden.

Strebſame Vertreter werden auch an anderen Orten jeder
zeit angeſtellt.

Gefl. Offerten wolle man recht
Die Generalagentur:

Fr. Lüttge, Halle a. S.,

e Fauvorite-
Schönheits-Seife

erzielt Jugendſfrisches Aussehen, rarten,
sammetweiehen Teint, [8890

schützt vor Vinwirkungen des Klimas u. der
Sonne, wie Sonnenbrand, Sommersprossen
ote., SteK. O,50, Probestüok in eleg. Dose l0 Pfg.
Treu Nuglisch,
Ueberall zu haben, in Halle a. S. vorrätig bei Herm. Stitz

Naehr., Drogerie, Gr. Steinstrasse 33; Georg Vder, D ie,Steinstr. 6; Wiineim Hoeſer, Drogerie, Geiststr. 59/60;
Ernst Fisecner vorm. E. Walters Nachf., Drogerie, Moritz-
zwinger Alfred ReubKe, Dom- PDrogerie. NMansfelderstr. 66,

Vermögen alt. 1903 70 619 229 Mk.
Seit Beſtehen der Geſellſchaft

aubgezahre T
114 193 430 Mk.

bald an uns richten.

nriettenſtraße 16. [9520

Kgl. Bad Lauchstäckt,
Saison vom 19. Mai bis Mitte September. (8435

Prospecdte durch die Kurdlcerhion,

Kohlensaure Sprudelbäden
Plänen Frfolge be flerzkrankcheften
Vollendete Inhalatians-Einrſchtungen, Masen s
Althewährte ſrinkkur

IuftbeiKaterrher S

Sodenenh
voreltsſich Secfsnet bei

phronachenkafarprhu FrkranhgetAthmungsorgane
Quslſen N. BI. her chron. Magen Parmkefarrhen
Messerversandt Brosphlpen d Brunnenverwaſtung: m. k.

Hötels I. Ranges

Erſte elektriſch eingerichtete [9690
Bettfedern e inigungs- Anstalt

Gnzige r Anlage mit Gasheizun Gg Platze.

3 z duſändinez W t wird in wvollſtändige e ird inun Amms bis 2 Stunden wie nen!

Gr. Märkerstrasse 17.
Pin Torruciſe nes

Mittel gegen o
Wo Insehktenstiche

ist
a„Lanesin“.

l v Käuflich in den Apotheken und DrogerienMarke Pfeilring“. à 25 3 per Tube. [8549

e MartinikKenſolde b. Berlin.
Tür die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 301 der Halleſchen Zeitung 30. Juni 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

ProvinzialMiſſionsfeſt.
J.

Halle, den 29. Jitni.
Eine große Miſſionsgemeinde von nah und fern hat ſich für

den geſtrigen und heutigen Tag in unſerer mit dem Miſſionswerk
durch mannigfache Beziehungen verknüpften Stadt eingefunden,
um zugleich mit der 75 jährigen Jubelfeier des
Miſſionshilfs vereins für die Stadt Halle und
deren Umgebung das Provinzial-Miſſions-feſt zu begehen. An der Stätte, die als die Wiege aller
evangeliſchen Miſſion bezeichnet werden kann, in den
Stiftungen Auguſt Hermann Franckes, wurde
geſtern nachmittag 3 Uhr das Feſt durch eine erhebende Feier ein
geleitzt. Was die Feſtteilnehmer beim Eintritt in den großen
Betſaal, wo die Bilder der Direktoren, voran das des glaubens-
Rarken Begründers, an die große Vergangenheit der Stiftungen
gemahnen, in der Stille bewegte, brachte das Wort unſeres
Halleſchen Miſſions-Profeſſors Herrn D. Warneck zum Aus-
druck. Er erinnerte daran, wie der große Waiſenvater auch der
Vater der evangeliſchen Heidenmiſſion wurde, wie von hier die
erſten lutheriſchen Sendboten in die Heidenwelt hinausgingen,
zum erſten Mal regelmäßige Miſſionsnachrichten veröffentlicht
wurden. Auch für die weitere Entwickelung der Heidenmiſſion
ſind die Stiftungen bedeutungsvoll geweſen: der Begründer
der Brüdergemeinde war ein Zögling des Pädagogiums,
andere Schüler ſind für England bahnbrechend geworden, von wo
die religiöſe Entwickelung wieder zurückwirkte auf das Miſſions-
leben des Kontinents. Ein Zuſammenhang beſteht ebenfalls
zwiſchen den Franckeſchen Stiftungen und der Berliner
Miſſions geſellſchaft einerſeits, der Leipziger
Miſſion andererſeits. Solche Erinnerung an die ehrwürdige
Vergangenheit gibt neuen Antrieb für die Gegenwart und zeigt,
daß die verborgene Kraft im Leben A. H. Franckes noch heute die
Kraft der Miſſion iſt. Wie jener „Gott vertraute“ als einem
lebendigen, wie er mit der Hand des Gebetes in die reichen Schätze
ſeines Gottes griff, wie ſein kühner Glaube wirkſam wurde in der
Liebe, wie dieſe Liebe, weitherzig und vielſeitig, nur für andere
lebte, ſo ſind auch im 20. Jahrhundert die einzigen lebendigen
Miſſionstriebkräfte der Glaube, der die Welt überwunden, die
Liebe, die ſich für andere dahingibt, das Gebet, dem die Ver-
heißungen Gottes Ja und Amen ſind. Vom Betſaal begab man
ſich darauf zum Rauch'ſchen Denkmal A. H. Franckes
hinunter, vor dem mit Poſaunenbegleitung das klaſſiſcheſte aller
Miſſionslieder, „Wach' auf, du Geiſt der erſten Zeugen“ geſungen
wurde. Gegen 5 Uhr bewegte ſich der Feſtzug zur Markt-
kirche, wo nach der von Herrn Oberpfarrer Prof. Schmidt
gehaltenen Liturgie Herr Paſtor Lutze Weißenſee die Feſt
predigt über Jacob. 5, 13 hielt. Der Prediger gab ſeinen
Ausführungen die Ueberſchrift: „Wozu treibt uns bei unſerem
Jubelfeſt der Blick auf die 75jährige Miſſionsarbeit des Halliſchen
Miſſionshilfsvereins? 1. Zum Hallelujah: Allein Gott in der

Höh' ſei Ehr! 2. Zum Khyrie eleiſon: Ach Gott, vom Himmel ſieh'
darein!“ Zurückführend in die Entſtehungszeit der Berliner
Miſſionsgeſellſchaft und des Halliſchen Miſſionshilfsvereins, hinauf
führend auf die Höhe des Dankes für den Segen, der aus der
Miſſionsarbeit an ſich folgt, für alle die reifen Garben, welche die
Berliner Miſſion eingebracht, hinabführend in das ſtille Heiligtum
des Gebets, das die Hauptmacht bleibe angeſichts der Leiden der
Miſſion, weckte die begeiſterte und begeiſternde Predigt in den
Herzen der Hörer das Gefühl der Größe der Arbeit für die Aus
breitung des Reiches Gottes. Abends 8 Uhr beſchloß eine gut-
beſuchte evangeliſche Volksver ſammlung in den„Thaliaſälen“ den erſten Feſttag. Herr Prof. D. Kähler
hielt die bibliſche Eingangsanſprache über das apoſtoliſche Wort

Joh. 5, 4 und 5. Nur ein Glaube, ſo führte er aus, über
windet die Welt: der chriſtliche. Der ihm zugeſagte Sieg iſt der,
den der Sohn Gottes ſelbſt davongetragen hat. Das innerſte

1 Weſen dieſes Sieges iſt der Triumph der Liebe Gottes über den
Haß der Welt. Erſt wenn unſer eigenes Herz überwunden iſt,
können wir recht an dieſen Sieg glauben, können wir ſelbſt über
winden. Auf das größeſte Arbeitsgebiet der Berliner Miſſion,
nach Ching, wurde die Verſammlung durch die drei folgenden
Redner geführt. Herr Miſſionar Reiniger aus Tſutong-au
((China) erläuterte „Die Macht des Aberglaubens in
China“, wie ſie vor allem in dem von Confutſe befohlenen
Ahnendienſt, dieſer ſtarren Knechtung alles Lebenden unter die
Gewalt der Toten, zutage tritt, und zeigte, wie in dem intelligenten
Volk der Chineſen ſo viele Lebenskeime und Lebenskräfte des er-
weckenden Gottesgeiſtes harren. Auf „Die Kraft des
Glaubens in China“ wies demgegenüber Herr Paſtor
Lutze hin. Der Chineſe ſei leichter zum Evangelium geneigt,
als andere Völker, wenn nur der Miſſionar in Klugheit, Takt und
auch Humor die Tür zum Herzen finde. Beiſpiele genug aus dem
chineſiſchen Volksleben beweiſen, daß auch dort der Glaube neue
Menſchen ſchafft. Ueber die Ausſichten für die Zukunft ſprach
Herr Prof. Schmidt, der das Thema: „Offene Türen in
China“ behandelte. Augenblicklich ſei die Lage beſonders günſtig,
da ſich beſonnene Reformen allenthalben anzubahnen ſcheinen. Wo
der Kulturſtrom einziehe, da ſei auch Hoffnung für den Miſſionar,
gegenwärtig gerade für den evangeliſchen Miſſionar, der freilich
mehr bringen wolle, als bloße Kultur.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Juni.

Zum Ankauf des fiskaliſchen Teiles des Galgenberges. Jn
ihrer geſtrigen Sitzung beriet die Baukommiſſion das wichtige
Projekt des Ankaufes des fiskaliſchen Teiles des Galgenberges,
nachdem ſie unter der Aſſiſtenz der Herren Amtsgerichtsrat
Dr. Bindſeil (Vorſitzender des hieſigen Verſchönerungsvereins),
Stadtbaurat Genz mer und Stadtbauinſpektor Rehorſt eine
Lokalbeſichtigung vorgenommen. Der noch fiskaliſche Teil des
Galgenberges iſt 14 Morgen groß und ausnahmslos Oedland, das
wenig zu verwerten iſt und nur unter recht erheblichen Unkoſten
nutzbar gemacht werden kann. Der Staat fordert für dieſes Areal
den hohen Kaufpreis von 30 000 Mk. Jn der Umgegend von Halle
werden allgemein nur 1000 Mk. pro Morgen guten Landes be-
zahlt. Die Baukommiſſion hielt unter Berückſichtigung dieſes Um-
ſtandes die Forderung des Staates für zu hoch und ſprach den
Wunſch aus, der Magiſtrat möge beim Fiskus eine niedrigere
Kaufſumme erwirken. Die Kommiſſion empfahl der Stadtver-
ordneten- Verſammlung zur Genehmigung die Verbreiterung
der Eliſabethbrücke auf 16 Meter (10 Meter Fahrdamm-
breite und je 3 Meter Bürgerſteigbreite) die Arbeiten, die Un-
koſten in Höhe von 113 000 Mk. erfordern, ſollen ſofort nach der
endgültigen Beſchlußfaſſung im Plenum der Stadtverordneten in
Angriff genommen werden. Ferner wurde zugeſtimmt einem Ver-
kaufe von 59 Quadratmetern Straßenland zum Preiſe von 20 Mk.
pro Quadratmeter in der Reilſtraße und einem Landverkaufe zum
Grundſtücke Berlinerſtraße Nr. 4 unter Einhaltung eines Ein-
heitspreiſes von 25 Mk. pro Quadratmeter.

Um die Verſchönerung der Stadt Halle durch Erhaltung und
Neuherſtellung von gärtneriſchen Anlagen macht ſich ſeit Jahren der
Halleſche Verſchönerungsverein verdient. Unter der
nimmermüden Leitung des Vorſitzenden, Herrn Amitsgerichtsrat Dr.
Bindſeil, arbeiten die Mitglieder des Vereins jahraus jahrein für die
Verſchönerung der Stadt und ihrer Umgebung. Jm Süden wie im
Norden der Stadt iſt der Verein mit gleich regem Eifer tätig. Jm
vergangenen Jahre hat er den Weg durch die Fiebigerſchlucht
vollſtändig neu hergeſtellt; ein Weg von dem Platze unter der Denk
malstafel in der Schlucht iſt nach dem Birkenhäuschen auf der Spitze
der Anhöhe hochgeführt worden. Dem Verein iſt es ferner zu
danken, daß nunmehr auch ein Weg von der Berg-
ſchenke durch das Grün der Anhöhe hindurch (durch das

Ulrichſche Grundſtück) nach der Heide zu für den öffentlichen
Verkehr freigegeben iſt. Der am Geſtüt nächſt dem Heideweg gelegene
Platz, der früher von der Gemeinde Cröllwitz als Ablagerungsplatz
benutzt wurde, iſt bepflanzt eine üppige Vegetation herrſcht dort, es iſt
u hoffen, daß der Platz ſich zu einer hübſchen Anlage herauswächſt.Kuf den Klausbergen hat der Verein im zeitigen Frühjahr und
im Herbſte 1903 gearbeitet, bis jetzt iſt ſchon ein Drittel des hohen
Plateaus in Kultur genommen. Als übrigens ſeitens der Arbeiter des
Vereins dort gegraben wurde, ſtieß man auf mächtiges Grund
mauerwerk. Nach einer Chronik von Trotha ſoll auf den
Klausbergen früher ein Klausner gehauſt haben (daher die
Bezeichnung Klauſenberge, Klausnerberge oder Klausberge); durch
den Fund jener Grundmauern, die diejenigen der ehemaligen
Klauſe ſein werden, iſt die Angabe der Chronik beſtätigt.
Ferner hat der Verein die neue Anlage nächſt der Gimritzer Brücke
an dem Wege, der die Saale entlang nach der Jrrenanſtalt führt, ge-
ſchaffen. Auch auf der Rabeninſel wurden neue Wege gelegt und
ausgebaut, ſo ein Meßmerweg und eine Dehneweg. Die Anlagen am
Weinwege, die ebenfalls vom Vereine gepflanzt wurden, leiden recht
unter der Beſchädigung des Publikums. Die Hauptarbeit des Vereins
beſtand in der Verſchönerung des Galgenberges. Die Rechnung
des Vereins, der geſtern im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine dies
jährige Generalverſammlung abhielt, ſchließt mit 10 773,79 Mk. Ein
nahmen (547,20 Mk. Geſchenke, Mitgliederbeiträge von 1158 Mitgliedern 2c.)
und 10 343,05 Mk. Ausgaben. Die Schuld von 17000 Mk., welche der
Verein durch beſondere Arbeiten aufgenommen hatte, konnte nunmehr end

iltig gedeckt werden. Das Vermögen beziffert ſich auf 49378 Mk. der
Etat für das Vereinsjahr 1904/05 wurde mit 7645 Mk. feſtgeſetzt. Die

zunächſt bevorſtehenden Arbeiten erſtrecken ſich hauptſächlich auf Ver-
ſchönerungen des Galgenberges und der Trothaer Felſen.

Begräbnis. Auf dem Stadtgottesacker wurde geſtern nach
mittag die von Kiſſingen nach hier übergeführte ſterbliche Hülle unſeres
Ehrenbürgers und Stadtverordneten Herrn Rentier Louis Jentzſch
zur letzten Ruhe beſtattet. Groß war die Zahl wertvoller Kranzſpenden
und nicht minder groß die Zahl der Leidtragenden, die ſich zum nicht
geringen Teil aus Mitgliedern des Magiſtrats, des Stadtverordneten
kollegiums und der Beamtenſchaft zuſammenſetzten.

Kornhansgenoſſenſchaft zu Halle. Am geſtrigen Dienstage
fand im großen Sitzungsſaale des Landwirtſchaftskammer- Gebäudes
hierſelbſt eine außerordentliche Generalverſammlung
der Kornhaus-Genoſſenſchaft ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war.
Den Vorſitz führte an Stelle des am Erſcheinen verhinderten Herrn
Major von Buſſe-Zſchortau Herr Hauptmann Rehfeld Eismanns-
dorf. Es wurde zunächſt einſtimmig beſchloſſen, diejenigen Mitglieder,
welche ſich den Statutenänderungen nicht unterwerfen wollen, zum
30. Juni d. J. aus der Genoſſenſchaft auszuſchließen. Die finanzielle
Grundlage der Genoſſenſchaft werde durch dieſen Ausſchluß in keiner
Weiſe geſchwächt die Haftſumme der Genoſſenſchaft beträgt nach dem
1. Juli, neben einem verfügbaren Betriebskapitale von 150 000 Mark,
700 000 Mark. Es wurden dann an Stelle der fünf ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder die Herren Amtsrat v. Zimmermann-
Benkendorf, Amtsrat Säuberlich-Gröbzig, Amtmann Hubbe-
Kaltenmark, Gutsbeſitzer A. Reiche- Sennewitz Gutsbeſitzer F.
Kleinau-Aſendorf in den Aufſichtsrat gewählt.

Erxport nach dem Auslande. Die Handelskammer zu
Halle macht die intereſſierten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß nach einer
Mitteilung des Herrn Reichskanzler gelegentlich einer Verſuchsſendung
von deutſchem Rohzucker nach NewYork feſtgeſtellt worden iſt, daß die
mit ordnungsmäßigen Urſprungszeugniſſen verſehenen deutſchen Zucker
ſendungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika dort zum allge
meinen Zollſatze eingeführt werden können. Die Zeugniſſe bedürfen
der konſulariſchen Beglaubigung. Für Rohzuckerſendungen, für
welche die bisher gewährte 18monatliche Ausfuhrfriſt in der Zeit bis
zum 31. Auguſt d. Js. abläuft, tritt eine Verlängerung dieſer Friſt
um weitere 6 Monate, mithin auf 24 Monate, ein. Die Handels
kammer teilt weiter mit, daß im Jahre 1906 in Mailand zur Feier
der Eröffnung der Simplonbahn eine Ausſtellung ſtattfinden ſoll,
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Unter anderem ewpfehle:

Donnerstag clem 30. um veginnt der diesjährige

Grosse Inventur Ausverkauf.
Einen Posten ca. 22, 500 Meter Waschlkileiderstoffe, bestehend aus Satin, FVoulard und Surah, hochfeine Qualitäten in entzückenden

PDessins, das Meter 28 und 38 Pfg. (regulärer Preis 68 Pfg.).
Einen Posten ca. G500 Ieter weisse Waschlkleiderstoffe, nur Prima Qualitäten, in grosser Musterauswahl, 80 em breit, das Neter 35 u. 50 Pfg.

(regulärer Preis bis 80 Pfg.).
Einen Posten ca. 3000 Meter Zephir-BatisteFagonné, sehr eleganter WaschlklIeiderstoff, weisser Fond mit zarten farbigen Streifen,

Einen Posten Blonsenhemden aus feinsten Stoffen gearbeitet Stück 35 und 50 Pfg.
(regulärer Preis bis Mk. 4.00).

Pinen Posten Blousen aus klaren Stoffen hergestellt, in modernen Dessins Stück 65 Pfg.
Pinen Posten FIanell-Blousen, weiss mit farbigen Streifen
Einen Posten elegante Percal- Blousen in besonders chiker Ausführung

das Stück Mk. I. und Mk. 1.25.,
Einen Posten wWeisse Batist- Blousen in moderner Ausfühbrung, extra preiswert,

Einen Posten Wasch-Costumes aus Prima Stoffen in eleganter Ausführung Stück Mk. 2.50
regulärer Preis bis Mk. 25.00).

Einen Posten Wasch-Costumes aus imit, Leinen sehr chik gearbeitet Stüok M. 5.50.
Einen Posten BackKkfisch-JackKoetts in verschiedenen Grössen
Einen Posten schwarze Damen-JackKetts, nur moderne Façons, mit losem Rücken, das
Stück Mk. 2.75 Mk. 4.50 Mk. 7.50 Mk. 9.00(reg. Pr. M. 7.50). (reg. Pr. M. 8.50). (reg. Pr. M. 15.00). (reg. Pr. M. 18.00). (reg. Pr. M. 21.00).

Mk. 23.00
(reg. Pr. Mk. 6.00). (reg. Pr. Mk. 7.50). (reg. Pr. MK. 10.00).

Einen Posten Kinder-Wasch-Kleidehen in verschiedenen Grössen Stück 40 Pfg.
Einen Posten Choviot-Knaben- Anzüge in verschiedenen Grössen Stück Mk. 1.50.
Pinen Posten elegante weisse und farbige Tändel-Schürzen, aparte Fagons, aus feinsten

Stoffen hergestellt, 15 Pfg., 25 Pfg., 35 Pfg., 50 Pfg., 65 Pfg.
C(Cegulärer Preis bis Mk. 2.00).

Pinen Posten Kinder-Hängeschürzen in verschiedenen Grössen,
8 Pfg., 25 Pfg., 38 Pfg., 50 Pfg., 65 Pfg.

Einen Posten Weisgse Kinder-Hängeschürzen in verschiedenen Grössen,
25 Pfg., 45 Pfg., 60 Pfg., 75 Pfg. 90 Pfg. (regulärer Preis bis Mk. 2.50).

Se e Stück 10 Pfg.

Einen Posten StaubkKragen, extra lang,
Mk. 1.75

Einen Posten Mädehen- Beinkleider u. R
4561

i

anm Geschaftshaus

e e 0 Stück 85 Pfg.

Stück Ak. 1.75.

Stück AIk. 1.75.

Mk. 10.00

Mk. 5.75

Finen Posten elegante garnierte Damenhüte
Pinen Posten Original -Modell- Hüte
Pinen Posten garnierte Mädchen-Hüte
Pinen Posten reinseidene Echarpes, aparte Dessins
Pinen Posten echte schwarze Straussſedern, ca. 40 em lang,
Einen Posten Damensechleiſen mit Krawatten
Pinen Posten Herren-Krawatten u. Schlipse
Pinen Posten Herren-Strohhüte in allen Weiten
Einen Posten echte Straussſeder-Boas und Rüschen-Boas unter der Hälfte

Einen Posten reinseidene Sonnenschirme boebelegante Genres
Dinen Posten Sonnensechirme in verschbiedenen Arten
Einen Posten Seldenband Façonnes und Chinés
Einen Posten Lavalliers und Selbstbinder
Einen Posten Posamenten-Besätze
Einen Posten Spitzen und Einsätre
Einen Posten Pompadours, gesehmackvolle Genres,
Einen Posten weisse BatiststleKeroien
Einen Posten elegante Ball Kragen
Einen Posten hochaparte abgep. Roben
Emen Posten Weiss waren jeglicher Art, seidene Ballstofſe, n

aparte Besatzstoe, ChiCons, Gazen, Schleier, 2u den allerbilligsten
Gürtel, Handschuhe, Regenschirme, Hut-
u. Ball-Riumen, Gürtelschlösser ete. ete,

J. Lewin,

das Meter 39 Pfg. (regulärer Preis 78 Pfg.
Stück 45 Pfg. bis Mk. 5,

Stück Mk. 9, 50 bis Mk. 20,
Stück 60 Pfg. bis 1,50

Stück Mk. 1,75
Stück 1.25

Stück 5 Pfg. u. 10 Pfg.
Stück 10 Pfg. u. 25 Pfg.

Stück 50 Pfg.

des Preises.
Stüek Mk. 2.,50

Stück 68 Pfg.
Meter 20 u. 50 Pfg.
Stück 10 u. 20 Pfg.

Meter 3 Pfg., 5 Pfg., 10 Pfg.
Meter S Pfg., 10 Pfg., 15 Pfg.

Stück 25 Pfg. bis Mk. 1,50
Meter S u. 10 Pfg.

teils für die Hälfte des Preises.

Inventur-Preisen.

[9683

Marktplatz
2 u. 3.



olgende

ſind Landtransportweſen, See und Flußtransportweſen, be,
komplette Ausſtattungen von Wohnungen, Reſtaurants 2c,, rſorge

des Eides und des Krieges. beim hieſigenx J ſtattfindenden Schwurgericht perſ Lbegeg
28 Geſ ch auch ein

Weiſe en
dürfen. Es egxiſtiert

1827, welche vorſchreibt, in
verpflichtet iſt, durch ei eitens derabgegebene ſchriftliche rklärung nachzuweiſen, daß er ein Mitglied der

Mennonitenſekte iſt und ſich bi
fleißigt hat. Da der betreffende Herr Geſchworene eine ſolche Be
ſcheinigung der Gemeindeälteſten in der kurzen Zeit nicht beizubringen
vermochte und nur n Tauſſcheines war, mußte er ſich not
gedrungen bereit erklären, Eid als Geſchworener eventuell in der
allgemein üblichen Weiſe zu leiſten. Er wurde aber dieſer Situationheute durch Ablehnung enthoben

Nagelung der neuen Fahne. Der Brigadeverein ehemaliger
26er und 66er t am nächſten Sonntag ſgp Gedenktage der Schlacht
bei Königgrätz 1866) die g der kürzlich neugeweihten Fahne im
„Wintergarten“ mit anſchli m Kränzchen. Kameraden, welche bei
der 13. JnfanterieBrigade gedient haben und dem Verein nicht ange
hören, ſind auch willkommen.

Halle Berlin. Erreichung des Anſchluſſes in
Berlin nach den Oſtſeeb verkehrt der in den Fahrplanbüchern
vorgeſehene Vorzug 49, ab 6 Uhr 18 Min, vorm., an Berlin
8 Uhr 15 Min. vorm,, ſchon r

Die Heuerute iſt in vo und wenn nicht alle Zeichen
trügen, iſt der erſte Schnitt gut ausgefallen. Die Witterung
war wohl auch die denkbar günſtigſte. der Sonnenſchein wechſelte
ab mit warmem, ergiebigem Regen, und der Landmann darf in dem
maßvollen Zuſammenwirken dieſer beiden Naturkräfte ſeiner Arbeit
ſchönſten und reichſten Lohn erblicken. Wir Großſtädter ſind
nüchterner veranlagt; wir bewundern wohl dieſes Keimen und
Sprießen in der Natur, wir erfreuen uns auch an ihren erhabenen
Reizen und gehen doch an vielen ihrer Gaben achtlos vorüber Gerade
jetzt, da das friſche, würzige Gras der ſe des Schnitters
verfallen iſt und, zum Tro in der Sonne ausgebreitet, die
grünen Auen bedeckt, da ſollte ſich auch der Städter zu einem Gange
durch die Fluren anſchicken. Dex Geruch friſchgeſchnittenen s iſt
geſund und beim Einatmen von ſtärkender und belebender Wirkung auf
die Lungen, wie auf den menſchlichen Organismus überhaupt. Nur
darf man dabei nicht zuweit en. en ſich gern im
wogenden Heu zu tummeln auch Erwachſene laſſen ſich wohl gern zu
einer kurzen Sieſta im Schatten eines Heuhaufens verleiten. Beides
ſollte vermieden werden denn der intenſive Geruch des Heues erzeugtz r Einatmen leicht Kopfſchmerzen, die Lrſahrungegenct et

ange anhalten.
Schützenkönig. Der Maſchinenfabrikant Hermann Bertram

hat ſich in der Neumärker Schützengeſellſchaft für dieſes Jahr zum
Schützenkönig geſchoſſen.

Beſchichts und Altertumsverein. Die alljährlich am Schluſſe
des Monats Juni ſtattfindende Hauptverſammlung des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins wurde geſtern abend im
Evangeliſchen Vereinshauſe“ abgehalten. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Teiles folgten auch diesmal zwei intereſſante Vorträge. Zunächſt
ſprach Herr Profeſſor Hertzberg über die Studentenorden des
18. Jahrhunderts. Als Beitrag zur deutſchen Kulturgeſchichte entwarf
Redner ein ausführliches Bild vom Jnnenleben der deutſchen Univerſi
täten unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in Jena und
Halle a. S. Die Studentenorden wurden um das Jahr 1770
allgemeiner, als der Vatikan das bekannte Verbot s die Freimaurer
erließ; die Orden widmeten ſich ausſchließlich dem Kultus der Freund
ſchaft und waren durchweg frei von politiſchen Tendenzen. Jm Wechſel
der Jahre bildeten ſich dann aus dieſen Studentenorden die einzelnen
Landsmannſchaften. Dieſem ausführlich gehaltenen Vortrage
folgte ein weiterer des Herrn Profeſſor Brode, welcher eine Epiſode
aus dem Hofleben des Herzogs Auguſt von Sachſen in Halle erzählte.
An der Verſammlung nahm auch Herr Graf von Wintzingerode
teil, welcher mit einem vorgelegten Fremdenbuche aus dem
16. Jahrhundert Anregung zu recht intereſſanten Erörterungen
gab. Zu Beginn der Sitzung machte Herr Profeſſor Herzberg auf zwei
literariſche Neuigkeiten aufmerkſam, welche den Verein beſonders intereſſieren.

Von den im Auftrage des Vereins herausgegebenen „Neuen Mitteilungen
aus dem Gebiet hiſtoriſch antiquariſcher Forſchungen“ lag vom
Band XXII das 1. Heft vor. Gleichfalls neu erſchienen iſt ein von
Herrn Profeſſor Brode Halle chriebenes Werk „Friedrich der
Große und der Konflikt mit ſeinem Vater. Ein Beitrag zur
inneren Geſchichte der Monarchie Friedrich Wilhelms IJ.“
Aus dem eingangs der Sitzung erſtatteten Jahresbericht ent-
nehmen wir, daß die Kaſſe des Vereins in Einnahme mit
1459,16 Mk., in Ausgabe mit 1215,58 Mk. abſchließt es verbleibt
ſomit ein Kaſſenbeſtand von 243,58 Mk. Berichtsjahre wurden neun
Monatsverſammlungen abgehalten. Der Verein zählt r 106
Mitglieder, zu welchen u. a. gehören Se. Maj. der Kaiſer, der
Herzog von SachſenKoburg-Gotha, Graf von Wintzingerode, die
Regierung zu Merſeburg, die Städte Halle, Magdeburg uſw.

Sommerfeſt der Franckeſchen Stiftungen. Am Freitag, den
1. Juli, nachmittags 5 Uhr findet im Feldgarten der Franckeſchen
Stiftungen das diesjährige Sommerfeſt der Hausſchüler ſtatt. Gäſte
ſind willkommen.

Der Marine Verein Halle ſeiert ſein 22. Stiſtungsfeſt am
nächſten Sonntag in der „Saalſchloßbrauerei“.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein. Die nächſte Sitzung des
Vereins findet am kommenden Donnerstag ſtatt Beginn s Uhr.
Gäſte ſind willkommen.
T Froſchhandel. In dem Dorfe Peißen bei Landsberg wird jetzt

ein lebhafter Handel mit Fröſchen betrieben. Ein dortiger Handels
mann erhielt nämlich aus dem hieſigen Zoologiſchen Garten eine Aufforderung, Fröſche zu 15 Pfg. pro Kfund bei ganz großen Exemplaren

15 Stück für 1 Mk. zu liefern. Der Händler hat 87 Pfund, das ſind
über 425 Stück Fröſche, abgeſchickt.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
iſt öffentliche Fernſprechſtelle in Mehna zugelaſſen Sprechgebühr
25 Pfg.

Apollo Theater. Man ſchreibt uns: Wie ſchon kurz berichtet,
beginnt am Freitag Direktor Max Samſt mit ſeinem Enſemble einkurzes Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangt „Onkel Cohn“. Am
Sonnabend und Sonntag nachmittags 4 Uhr werden Kinder und
Familienvorſtellungen gegeben am Sonnabend „Hänſel und Gretel“,am Sonntag Ronaphaen und der Wolf“. Die Vorführung dieſer

beliebten Märchen hat bisher in allen Städten Erfolg gehabt von
jedem Erwachſenen kann ein Kind frei eingeführt werden.

Jm Bad Wittekind findet am nächſten Dienstag das 58. Brunnen
72 W Das Feſtmahl beginnt 1 Uhr, nachmittags iſt Konzert, abends

reuerwer e

Rabiat. Geſt mit 11 Uhr de der Agenteſtern vor t um wurKark Meier, weil er ſeine rn in ſeiner Nr. 17
belegenen Wohnung mit dem Hammer bedrohte, nach der Wache ſiſtiert.
M., welcher ſich wie raſend gebärdete, wurde, nachdem er von dem Arzt
Dr. med. Rammelt für geiſtig nicht normal erklärt worden war, im
ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Nervenklintk zugeführt.

Einbruch. Jn der Nacht zum Sonntag iſt im Laden des
Scherf auf dem oberen Böllbe ege eingebrochen

worden. Der Dieb hat von außen eine Fenſterſcheibe eingedrückt und
iſt in den Laden geſtiegen, aus dem er verſchiedene Wurſtwaren und
angeblich 150 Mk. bares Geld geſtohlen hat. Bis jetzt iſt es noch
nicht gelungen, den Einbrecher zu ermitteln.

n 9 verunglückte der GeſchirrUnfall. Geſtern abendAbolf Dreigtz el dern daß Einfahren in die Tor
c von e 6 aye J linke r vom e

chlagen wurde, u ur geworfen uv dieſen gegen z cbrick wurre D. trug eine Ver
letzung am rechten davon wurde im ſtädtiſchen Kranken
wagen nach dem Eliſabethkrankenhauſe gefahren.

Nach den Oſtſeebädern. Der erſte diesjährige S
mit ermäßigten Fahrpreiſen auf Rückfahrkarten mit 45 Gültigkeit
nach den Stolpmünde, RDievenow (Berg und Oſt), Misdroy, See Ahlbeck, Seringseor

Banſin, Zinnowitz, Göhren, Binz, Sellin, Saßnitz, Zingſt, Prerow,
Warnemünde, Heiligendamm, Kröpelin r Brunshaupten) wird
am 6. Juli ſſen. Die Züge fahren von Berlin (Stettiner Bahnhof)
en ehe Bern kung der Liſctbehn ber Saſenege Her de

wa 0 rquemlichkeit der Reiſenden werden Beſtellungen auf Sorre rten

e j i besengenommen von Otto Weſtphal, Halle,
r

Gerichtszeitung.
2. Halle, 28, Juni. (Strafkammer.)! Eigenkümliche

lege Der am 8, Juni 1877 geborene, jetzt in Jena wohn
hafte Kaufmann Richard Schramm, ein Sohn des bekannten
ehemaligen Mühlenbeſitzers in Ammendorf, der unter Zu
rücklaſſung einer A äubiger eine W nachWeſtindien machte un ſeiner Rückkehr wegen verſchiedener
Delikte mit einer längeren Freiheitsſtrafe belegt wurde, auch ehe
mals Stadtverordneter hierſelbſt war, hatte die der
Vereinigten Brandenburger Mühlenwerke und der Verwaltung
dieſer in den Jahren 1902 und 1603 in 32 verſchiedenen Fällen
insgeſamt 9181 Mk. unterſchlagen reſp. veruntreut. Sch. betrieb
hier ein Mehlgeſchäft und wurde zum Militär einberufen. Er
hatte damals nach ſeiner Angabe ca, 10 000 Mk. Autzenſtände.
Einige Monate nach ſeiner Einberufung zum Heeresdienſt wurden
die Veruntreuungen entdeckt. Sch. ſehte nun alle Hebel in Be
wegung, wandte ſich bis an die höchſte Jnſtanz, um vom Militär
frei zu kommen und ſeine Privatſachen zu regeln, da er ſonſt
ruiniert ſei, aber er fand mit ſeinem Geſuch keine en gung
trotzdem er eine ſehr gute Führung bei der Truppe hatte. Er
war nun der irrigen Anſicht, daß eigentlich der Militärfiskus ver
pflichtet ſei, ihm ſeinen Verluſt zu exſetzen, denn nur infolge der
Einberufung ſei er ruiniert und habe die verſchiedenen Poſten,
die er unterſchlagen, nicht decken können. Der Angeklagte hatte
nicht nur Gelder, die er für die Brandenburger Mühlenwerke ein
kaſſiert, in ſeinem Nutzen verwendet, ſondern auch Mehlbeſtellungen
für angebliche Abnehmer gemacht und die Ware nach Empfang ver
kauft. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Ge
fängnis, wobei das Gericht die eigenartige Auffaſſung des An
geklagten und deſſen bisherige Unbeſtraftheit berücſichtigte.

Vermiſchtes.
Der alte Heim und die Zahl 69. Die Mitteilungen des Ver

r die Geſchichte Berlins bringen nach einem S von
ner Heiteres und Ernſtes vom alten Heim, dem berühmten

und charaktervollen Berliner Arzte. So wird (nach der „Poſt“)
z. B. folgendes erzählt: Zum 560jährigen wurde
dem alten Heim ein „Doktorſtock“ mit goldenem Knopf überreicht.
In dem Knopf befand ſich ein Karneol mit der Zahl 69 und der
lateiniſchen Jnſchrift: „Vor dieſem Zeichen flieht der Tod.“ Mit
dieſer 69 hatte es aber folgende Bewandtnis: „Jm Jahre 1810
wurde die Umgegend Berlins von ungemein häufigen Feuers
brünſten heimgeſucht, die man einer umherſchleichenden Bande von
Räubern zuſchrieb. Schon war in den nächſten Dörfern mehr-
mals Feuer ausgebrochen, und viele Berliner zitterten vor dem
Eindringen des ruchloſen Geſindels in die Hauptſtadt. Man ent
deckte an Häuſern, neben den Türen in die Wand ein
gekratzt, die Zahl 60, und hielt dies für die Loſung der Brand
ſtifter, daß dieſe Häuſer zuerſt den Flammen preisgegeben werden
ſollten. Die Polizei war in voller Tätigkeit. Da klagt eines
Morgens eine Kranke ihrem Arzte Heim, wie an ihrer Tür nun
auch das unſelige Zeichen ſtehe und ſie vor Angſt nicht ſchlafen
könne. „Wieſo?“ fragt Heim, und ruft nach näherem Verſtändnis
aus: „Das bin ich geweſen!“ Bei dem hohen Werte ſeiner Zeit
und bei ſeiner ſteten Eile wurde er natürlich leicht ungeduldig, wenn
er an der Tür lange warten ſollte. Wo ihm die Dienerſchaft nicht
raſch genug war, machte er ſich, um etwas derber zu läuten, mit
der Spitze ſeines Stockes ein Notabene, ungefähr in der Form
der Ziffern 69. Nach jener Entdeckung fuhr Heim ſogleich zum
Polizeipräſidenten Juſtus Gruner, der die Stadt durch eine
öffentliche Anzeige wegen des Schrecken verbreitenden Zeichens be

igte. Noch heute ſoll die Zahl 69 eine ſymboliſche Bedeutung

Vom WaterlooDenkmal. Dienstag nachmittag fand, wie
bereits kurz gemeldet, die Einweihung des in Waterloo zur Er
innerung an die gefallenen franzöſiſchen Soldaten errichteten Denk-
mals ſtatt. Der Zudrang der Menge war ungeheuer, es mochten
an 15 000--20 000 Menſchen herbeigeſtrömt ſein. Die Um
friedigungen wurden durchbrochen und es iſt als ein Glück zu be
zeichnen, daß keine Kataſtrophe eintrat.

Unbekannte Blutkrankheit. Aufſehen erregt in Wien das
Reſultat einer Obduktion, welche eine ganz unbekannte Blutkrank-
heit ergab. Ein junger Mann namens Weiß war an einer Krauk-
heit, die zuerſt für Typhus gehalten wurde, geſtorben. Die erſten
Wiener Profeſſoren, die ſich zu einem Konzilium verſammelten,
waren ratlos und erbaten Erlaubnis zur Autopſie, deren

iv blieb.Reſultat jedoch ganz neAus Liebe zur Verbrecherin geworden iſt die der einer Firma

in Mainz angeſtellt geweſene Buchhalterin Elſe Fretwurſt, die kürzlich
wegen bedeutender Unterſchlagungen verhaftet wurde. Wie nämlich ver
lautet, iſt die Verhaftete zu den Veruntreuungen dadurch veranlaßt
worden, daß ſie ihrem Bräutigam, dem Sohn einer angeſehenen Mainzer

amilie, der ſich im Auslande aufhält, große Summen des unterſchlagenen
des als Unterſtützungen zukommen ließ. So ſoll ſie ihm wiederholt

die Mittel geſandt haben, um Sonntags von Amſterdam nach Mainz
zu reiſen. Dieſer Tage beabſichtigte er wiederum in Mainz einzutreffen,
um ſeine Geliebte abzuholen: er ſcheint aber r Wind bekommen
u haben, denn die Polizei erwartete ihn vergeblich. Die Unterſchlagun welche urſprünglich auf 20 000 Mk. angegeben wurden,

dürften nach neuerlichen Feſtſtellungen bedeutend höher ſtellen. Jn
der Wohnung der Verhafteten wurden allein 36 000 M. vorgefunden
und beſchlagnahmt. Es wird angenommen, daß die Buchhalterin etwa
50 000 Mk. veruntreut hat. Sie wird ſich demnächſt wegen Unter
ſchlagung und Urkundenfälſchung vor Gericht zu verantworten haben.

Der mutmaßliche Mörder der Lucie Berlin, Theodor Berger,
beteuert bei allen ſeinen Vernehmungen noch immer ſeine Un
ſchuld. Zu ſeinen Gunſten verſucht er geltend zu machen, daß
er um die für die Mordtat in Frage kommende Zeit in total be
gechtem Zuſtande in der Liebetrutſchen Wohnung in feſtem Schlaf
gelegen Er beruft ſich auf Scugen ie ihm beſtätigen, daß
er von Mittwoch, dem 8. Juni abends ab die ganze Nacht zum
Donnerstag morgen in mit Namen bezeichneten Lokalen in der
Elſaſſer Straße ſtark gezecht habe. D i ſei erſt am
Donnerstag, 9. Juni, mittags um 2412 Uhr beendet worden.
Berger trennte ſich von ſeinen Freunden und begab ſich in die
Wohnung der Liebetrut, die an jenem Tage noch nicht zurückgekehrt
war. Gegen 261 Uhr iſt die verheiratete Schweſter des Berger,
bei der er in der Uſedomſtraße polizeilich gemeldet war, zu ihm

ekommen, um ihm wie üblich das Mittageſſen zu bringen. Nachſhren Angaben hat Berger in ſeinem trunkenen Zuſtande ſie heftig

geh und ihr bedeutet, ſie ihn jetzt in Frieden laſſen,
da er ſeinen Rauſch ausſchlafen e. Nach dem gange der
Schweſter will Berger von 1 Uhr ab den ganzen Nachmittag in
der Wohnung geſchlafen und dieſe erſt am ſpäten Abend wieder

verlaſſen haben. Um 2 Uhr nachmittags ſoll bekanntlich an jenem
Donnerstag die Mordtat r ſein. Die Behörde nimmt an,
daß Berger trotz ſeinem Rauſch oder beeinflußt durch die Wirkungen
des Alkohols den Mord in der Wohnung begangen hat. Die Ver
teidigung Bergers wird Rechtsanwalt Bahn führen.

Der Schunurrbart. Aus Olmütz wird dem „Neuen Wiener
Tagblatt“ berichtet: Vor einigen Tagen wurden vor einem Er
kenntnisgerichte des hieſigen Kreisgerichts die Saloniki zu
ſtändigen Mohammedaner Osman Ramadan und Demir Agha
wegen Betruges zu ſechs und vier Monaten ſchweren Kerkers ver
urteilt. Nach der in der hieſigen Frohnfeſte herrſchenden Haus
ordnung muß jedem Sträfling, deſſen Strafe die Dauer von drei
Monaten überſchreitet, der Schnurrbart abgenommen werden.
Dieſes Schichſal ſollte auch die beiden Türken treffen. Als ihnen
dies mitgeteilt wurde, fingen ſie ſchrecklich zu jammern an und
erklärten, daß in ihrer Heimat das Abnehmen des Schnurrbartes
für Männer die größte Schmach bedeute, und daß ſie ſich lieber
aufhängen, als ihres Schnurrbartes berauben ließen. Auch ſtehe
der Ehefrau das Recht zu, ihren Mann ſofort zu verlaſſen, wenn
er ſich ohne Schnurrbart ſehen laſſe. it Rückſicht auf dieſe
Gründe wurde den beiden Mohammedanern ausnahmsweiſe der
Schnurrbart gelaſſen, worüber ſie die größte Freude an den Tag

ueber die Renſchenfreſſerei im Kongogebiete bringt ein von
dem franzöſiſchen Bulletin des Renseignements Coloniaux“ ber-
öffenilicher Brief aus Bragzzaville ſonderbare Enthüllungen, Die
„Köln, Ztg. entnimmt ihm folgende Stellen: „Sie fragen mich,
ob der häufige Verkehr mit den Weißen und die Ziviliſation von
Einfluß auf den Kannibalismus geweſen ſind und die a
Sitte in den von uns unterworfenen Gebieten noch ſo häufig iſt
wie früher. Leider ermächtigt mich nichts zu der ärung,
in den Gewohnheiten der Neger des S s und Ubangis, die
Untertanen der franzöſiſchen Republik ſind, ſich etwashabe hen ſowenig übrigens als in denen ihrer Raſſenbrüder des
belgiſchen Kongos: alle bleiben, was ſie vordem waren, abſcheuliche
Kannibalen. Sämtliche Faktoriſten, ſämtliche BPeamten, die von
r oberen Fluß zurückkommen, erzählen von den kannibaliſchen

orgängen, exen Zeugen ſie geweſen ſind, und man iſt hier anderartige Geſchichten jeſe ſo gewöhnt, daß man nicht mehr darauf

achtet. Soll das Echo von jenen T r m erregen
und über den Ozean gehen, ſo muß dabei geſchätzte Fleiſch
eines Weißen die Koſten getragen en. an behauptet, daß
Verwaltungsbeamte von gewiſſen Häuptlingen die Preisgabe des
ſcheußlichen Brauches hätten. einbar vielleicht, aber
Sie dürfen überzeugt ſein, daß in Wirklichkeit noch alles wie
früher iſt, nur wird die Sache mehr im geheimen betrieben. Vor
einigen Jahren gab der Sultan von Bangaſſu ein großes Feſt
mahl, wobei er ſeinen Gäſten 300 Leiber von ſenen auf
tragen ließ. Einem Miſſionar gelang es, den Tiſch haufzunehmen, der dem Sultan zum biregen der Speiſereſte diente

und auf dem die 300 gerſe der Opfer aufgehäuft waren,
Die Anthropophagen des U ſen nämlich niemals die Köpfe,
ſondern werfen ſie in eine Ede oder an den Fuß eines Baumes;
es gibt Bäume, an denen man meterhohe fen von Schädeln
findet. Ein Faktoriſt erzählte mir, daß er Beerdigung eines
Kindes beigewohnt und e Vater mehrere mit einer
Flinte bei der Leiche gewacht habe, aus Angſt, daß ſie fortgenommen
und verzehrt werden könnte. Der größte Schmaus des arzenvon Ubanghi iſt das Menge und der Mord daher vor
allem eine Gaumenfrage. Für die Bangala iſt das Menſchenfleiſch
z. B. ein „edles“ Nahrungsmittel, ein Fleiſch, „das ſpricht Und
ſo verſpeiſen ſie denn auch nicht alle im Kampfe gefallenen Krieger,
ſondern auch ihre Gefangenen und Sklaven. Unſere Senegaler
Milizſoldaten und Verwaltungsbeamten müſſen daher in jener
Gegend S auf größter Hut ſein. Die Baſoko (am belgiſchen
Kongo) ſind auf ſchenfleiſch ſo ger daß ſie ihre Ver
ſtorbenen in Stücke zerſchneiden, das Fleiſch in Töpfen einmachen,
das Fett ſchmelzen und dieſe Konſerven dann verzehren. Noch
weiter gehen die Batetela: ſie töten und eſſen ihre alten Ver
wandten, ſobald ſich bei ihnen Kräfteverfall einſtellt. Glauben
Sie, daß ſolche hundertjährige Bräuche Völkerſchaften, die im
allgemeinen auf einer tieferen Liſtigen Stufe ſtehen und der
Ziviliſation weniger zugänglich ſind als die unſeres weſtlichen
Afrikas, ſich in einigen r abſchaffen ließen Der Brief
ſchreiber iſt überzeugt, daß ſich mit Gewalt gegen den Kannibalis
mus nichts machen laſſe. Nur die Einfuhr von Vieh und die Fort
ſchritte der Viehzucht könnten, indem ſie den Eingeborenen eine
hinreichende tieriſche Nahrung böten, im Verein mit dem ſozialen
Einfluß der Europäer die Schwarzen allmählich davon entwöhnen,
ſich gegenſeitig und „zwiſchendurch auch die Vertreter der Zivili
L zu verſpeiſen. Darüber aber würden noch viele Jahre
vergehen.

Letzte Draht- und Feenſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Kiel, 29. Juni. Der Kaiſer iſt mit dem Könige
Eduard auf der „Viktoria and Albert“ den Jachten entgegen

efahren, die das Handicap Eckernförde-Kiel um den goldenenWutet des Königs Eduard ausſegeln. An der Fahrt nimmt auch

der Reichskanzler teil, der Kronprinz ſegelt auf dem „Meteor“.
Berlin, 29. Juni. S. M. S. „Panther“, z. Zt. in Newport

News, hat den telegraphiſchen Befehl zu ſofortigem Auslaufen
nach PortauPrince erhalten.

Frankfurt a. M., 29. Juni. Jn der Paulskirche fand
vor dem blumengeſchmückten aufgebahrten Sarge heute vor-
mittag die Trauerfeier für den verſtorbenen DichterWi t elm Jordan ſtatt, woran die Vertreter der Behörden,
Deputierte vieler Korporationen, die oberen Klaſſen der höheren
Schulen 2c. teilnahmen. Die Trauerrede hielt der Pfarrer der
Paulskirche, worauf die Beiſetzung auf dem Frankfurter Fried-
hofe erfolgte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Juni.

Wetterbericht vom 29. Juni, morgens 5 Uhr.
Unter andauerndem langſamen Stkeigen des Barometers hat
ſich das imum weiter genähert, es ſcheint oſtſüdoſtwärts
rn Jn Deutſchland noch vielfach wolkiges,
ühles Wetter, meiſt iſt auch in den letzten 24 Stunden etwas

Regen gefallen. Da das Maximum nur für kurze Zeit etwasBedeutung erlangen wird, ſo i auch die zu erwartende Beſſerung

nur kurz und wenig ausgeprägt. Juni
Vorausſichtliches Wetter am 30. Juni: Ziemlich

heiteres, nachts ſehr kühles, bei Tage etwas wärmeres, vor
wiegend trockenes Wetter.

h v Wetter am 1. Juli Etwaswärmeres, teils heiteres, teils wolkiges Weiter, ſtellenweiſe
Regen und Gewitter.

20. Juni, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
liegt über Weſtdeutſchland, die Depreſſion (unter

e Südrußland. Jn Deutſchland herrſchen ſchwache, weſt
liche und nördweſtliche Winde, kühl, meiſt trübe, ſtellenweiſe iſt etwas

Regen gefallen. Ruhiges, aufklärendes, etwas wärmeres Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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Jan. März 19,30G, 19,40B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 29. Juni.

ihrem ablehnenden unkte verharrten, einigte ma (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)langer Veane e ſeien be i aus den an Tages Marktberichte, gugernartt et ags death nen tat Produkt.
weſenden Vertretern des vreuhiſchen Fistas, Herrn Jerchaupt. magdedurg, 28 In Werre de und Futtermittel gu, Oaſ 80 ab dendemnent nene iſſanee frei an Bord Hamburg.
mann Dr. Fürſt. Geheimen Vergrat Syweiber und Oberbergrat Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 d er. 1816 Tendenz: ſtetiMatthias gu wählen, welcher die Au fen. nochmals mit netto ab Station 2 frei Ma deburg Weizen, engliſcher ul v. Mat i s z: g.
den Werken, die ihre Zuſtimmung haben, zu ver Sommer- unverändert, gut 167--171 mittel 162 166 gering bis Aug. 18,95. à 189,90.
handeln. Ob aber dieſer Verſuch zu einem Srgebnis führen wird. 740 do. Kolben Sommer gut 173 176 mittel BVroduktenbsrfe. n
iſt bei dem jetzigen Standpunkte den die der verſchiedenen ering do. Rauh gut 163 166 mittel M. (Eigener Drahibericht der Halleſchen Zeitung.)
Richtungen einnehmen, fraglich. en ung do. ausländiſcher gut 173—178 mittel Berüin, den 29. Juni.Auf dem engliſchen Stahlinarkt macht ſich, wie aus Bir gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut Weizen Juli 160,50 Septbr. 168,25 Oktober 168,50wingham gemeldet wird, wieder die deutſche Konkurrenz e drei 730 139 ine 197. 120 gering dis 130 do. an endenz: matier.
Monate lang nicht zu verſpüren war, bemerkbar. d ind Kändiſcher gut mittel gering Koggen Juli 137,75 Septbr. 140,75 Oktober 141,25die Preiſe von Knüppeln von 928 h. auf 8746 sh. herabgedrückt. Gerſte, vleſige Chevalier, gut mittel gering Tendenz behauptet.
Stabeiſen iſt ebenfalls 5 sh. billiger. Auch die Werke in Wales gut mittel gering Winter a f e r Juli 135,00 Septbr. 137,75 Tendenz feſt.
und Staffordſhire habe ähnliche Reduktionen vorgenommen, um erſie gut mittel gering augtländiſche Futter a i e Juli 110,00 Septbr. 110,00 Tendenz behauptet,
der ausländiſchen Einfuhr begegnen zu können. erſte ſtetig, gut 104 108 mittel gering A. Hafer, Rüböl Okt. 44,60 Dezbr. 44,80 Tendenz ſchwach.Vor einigen Tagen fand die Generalverſammlung der Klee feſt, gut 128--131 mittel 119--134 Spiritus, 100 1 70er loko
Vereinigung deutſcher Porzellanfabriken zur Hebung der W gering. bis 110 ausländiſcher gut mittel Börſe von Berlin vom 29. Jnni.
zellan Induſtrie G. m, b. H. ſtatt. Es wurden weitere n Maistz, runder unverändert, gut 112 bis (Eigener Drahtbericht der Halleſchen gettung.)Porzellanfabriken aufgenommen. Der Beſtand der Vereinigung s gering amerikani bunterumfaßt nun mit unbedeutenden Ausnahmen ſämtliche Betriebe der 7 mittel S gering e h z Mangels Anregung geſtaltete ſich der Verkehr an der
Porzellan Induſtrie Deutſchlands. Jm Anſchluß an dieſe Sitzung „unverändert, gut 170- 180.4, mittel 165 165 gering heutigen Börſe wieder ſehr ruhig. Die Tendenz war aber imwurde ein Unbliheber vrant dem ſich auch die Mſge v griine Folger gut 176 190 mittel 160--17 a Anſchluß an die Haltung der weſtlichen Börſen im allgemeinen

Fabrikanten der verwandten Branchen, wie SteingutPlatten gering durchaus feſt. Renten auf Paris zum Teil beſſer, namentlichfabrikation 2c. anſchloſſen. Vegdednrs 28. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocke n Spanier und Türken. Auf dem Markte der JnduſtriewerteIn einer Sitzung des Aufſichtsrats der Vereinigten (chnigel und MelaſſeTrockenſchnitz el 8,10 die 50 kg zeigte ſich wieder lebhafteres Jntereſſe für Laurahütte und
deutſchen Ridelwerke Aktien Geſellſchaft vormals Weſtfäliſches gusſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen, andere oberſchleſiſche Eiſenaktien, namentlich Donnersmarck-
Nickelwalzwerk Fleitmann, Witte Co. wurde beſchloſſen, der am Feipzig, 28. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu Lizitsts Art tJuli er. ſtattfindenden Generalverſammlung nach deichlichen mann u Leekeie, Leteig) Wehgen, feſt et ob de ente nan bütte. Ferner Allgemeine Elektrizitäts Aktien gut angereg

Abſchrei i i i i 5 und höher. Kohlenaktien lagen gleichfalls feſt, dagegend c C e ehe Dwivende Der n W bp f v hrirher wachen ſich rheiniſchweſtfäliſche Eiſenwerte auf ungünſtige
T. Böln, 25. Juni. Die heutige Generalverſammlung der 140--142 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige Konjunktur Berichte weiter ab. Von Bahnen gaben Gott-

Maſchinenfabrik Grevenbroich genehmigte die BVilang für 1003. bz. Bf., Mahl und Futterware 113--140 bz. Bf. Hafer, hardbahn nach, Kanada ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort.
Der Vorſitzende teilte mit das Werk ſei für die nächſte Zeit aus ſeſt, per 1060 kg netto inländiſcher 132-136 bz. Bf., aus In der zweiten Börſenſtunde hoben ſich Kohlenaktien unterBe-
reichend beſchäftigt. das Mißverhältnis zwiſchen den erzielbaren fändiſcher Vf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher horzugung von Harpener weiter im Werte. Renten be
Preifen für die Maſchinenfabrikate und den derzeitigen Preiſen der „z. Bf., runder 116-123 z. Bf, Cinquantin 130--188 bz. V. haupteten ihren höchſten Stand auf weniger gute Haltung
Rohſtoffe dauere aber noch fort. Der Abſchluß gewinnbringender Helſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per der Pariſer Börſe. Privatdiskont 324 Prozent.
Arbeiten werde zunächſt noch fehr erſchwert. 100 Kg netto v 5 S ſt ne per Preisnotierungen für Kuxe am 29 t

100 netto frei Haus hier ohne Fa ge gefrorenes reisnotierung Juni.Viehmärkte. b A v ßeramtlich: Malz per 100 neito koed 26 28, (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
nHamburg, 28. Juni. (Bericht der Notierungs Wien per 1000 kg netto loco 160--170. rbſen per 1000 kg

Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter Na Nach Anſchanze“ waren angetrieben 1557 Stück dieſelben verteilten ſich der 140 160. hnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat e Kohlen Kuxe: e gebot ben 7“ Werte 859
n nach auf Hannover 1248 Stüch, Medlenburg 117 Stüch, per 100 kg netto rot nach Qual. 90-135, do weiß nach Qual. 90-—140, S S. sio0 Herndarbehal 300 3830
SchleswigHolſtein 197 Stück. do. nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70 120, feinſte 262602 Seienrode 5600 5650

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und 1665 S. 750 5500Beſonders gute Doppellender 93x 102 I. Qual. 81-86 Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,00 do. Nr. 0 22,00 bis e e
II. Qual. 73--78 III. Qual. 665--71 geringſte Sorte 23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50--17,50 Eremonio 3600 reden e 1375 1400
582 63 Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war ſeht langſam. Weizenſchalen 9,50-—9,75 h W Nr. 0 u. I 19,50 do. We 14979 1 729Dresden, 27. Juni. Schlachtviehpreiſe na antlger Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 10,00--10,75 per 100 kg Er Kuxe: d r z458 g4s0
Feſtſtellung. Ochſen 210 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38-—-41, exel, Sack. riedrichsſegen. drungen I und I. 3475 3825
Schlachtgew. 68--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht New-York, 28. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht. b. Reviges g ne W T 1389
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38-40, gewicht (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Juni.) Baum-Zibberg. 1600 e ginter-iibtien. 610 335
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35--37, wolle Preis in New-Pork 10,85 (11,25), Lieferung Sept. 9,69 Wilheimshal. 9628 9700

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., 222575 Bitterfeld, Delitzsoh, Eilenburg

Kursn otierungen Dividende 1902 1908 ehe Dividende 1902]190s Dividende ſiooe 1oos in. en in dit. 1032660
KanadaPagifik. a i. os 1000 1123,0063. Conſolidation Bergw. 280 1.1 1000 Sangerhäuſer Maſch. 5. 814 1./10 1000. 300 28bzder Berliner Börſe vom 29. Juni Sorten n o 1.j1 s500 Fr. e Seht 33 800 ering, Chem. Fabt. 15 15 1. t er 305.,0665

2 Jtalien. Meridionalb. u. 7 os 5000-500 Lire Deſſauer Gaß 10 u. 1200. 300 leſ. Berg. Zink 1 1./ cUhr nachmittags. vri y x w. r r 2 v W r t 5 g. 88 oenr s 00 Fr. Luxemb. V. A. o. Knaudtr tſche Fonds. lian, Eiſend.. do. 800 Vire 44,60t4 konv. 14 14 1,1 600 Siemens Glashütten 18 14 do. do 237,7 bz.Brenſiſche und W cöſe d d. un A. K. 2 09 gut e etzr. z W Fir 132 3a r ten de 7 4Zinsfuß In Stucke in Mr. BankAktien. s Trüſt. e 1lls 10 S Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Tlr. 18 8

ſ g 2 5 an 1. 1 n 1 edies an i es n rer z edo. do. do. do. Sander i get do. r 8 1.7 15. 12. 300 üringer Salinen. 38 e do. 500 „7 d GPreuß. St.-Anl, unk. 1905 do. 5000-150 Berl. Hypoth.Bant do. weil. Eiſenwalzw do. 1200. 600 Wogelin& Hülbn. Mſch. 9 80 z n zdo. /21.4/10 do. Com. u. Disk-Bantk. do. dr. Wilhelmh. L. L. 5 do. 1000 Weſt regelner Alkali. 17 17 o. o ddo. do. 10000 100 Darmſtädter Vank. do. elſenkirch. 10 140) 1./1 1200. 600 S jWeſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tr. [1s5,7S6 SZremerStaats-Anl. v. 100 do. 10000 -500 Deſſauer Land Bank do. de en. u 1000. 750 Wittener Gußſtahl. do. 1000. 500 i
Laogt gv 106 1.15 d Bank do. do. do. 4 d do. u De W 0 h 13828Tandſchaftl. Zentr.Pforr. 1ſuſ do. 1 du i C Becriabr. e i 1600 v00 Zeiter Maſchinenfabr. do. 1200. 300 1935060

d 35 5 duer Bank 7 n d J inen 45 i m 600 WechſelKurſeD. Daue eSächſiſche Landſch. Pfdbr, do. 8000 75 h u do. nnov. St. 1 0do Die do. n h u 600. 300 Privatdiskont 3/4m 1 e m do. arpener bau do. 1200.1000600 Schweiz 100 Fr. IIIIIIIIIIIlDDI kz. Sbz.van e 35 Wir do 508 1184 Stal. Pläge 100 B. 651606d h e t r v a Veterzb. 100 Rbl. B.do. ibernia Sergw.G.. do. 1200.1000.600 e. Amſterdam 100 G. o Ig. 1 Obz.Tusſändi do. rgr len 8 e 7 88 S ige 100 Fr. 15- 8333nd rder Bergw. La.e i Lu 8 d l le eheGriechiſche konſ Goldrente 1 410 10000. 2000 u h eiten 3 z e Paris 100 Fr. e 887 bz.do. Monop.Anl.. 4 in 2500. 38 i zeige van i e Je Wien 100 Kr. z 5, 18bz.
m. l. C. r. ölner Bergwerk 1.1 20.800.do. Gold (Pir. Lar.) 5 16.612 We 48,40d do. König Wilhelm konv. do. 1000. 600 239.006.Jtalteniſche Rente e 000. 100 Fr. 403 z ſpeo re0o 200 Le e e Fr. t w 7

e Rente. „[1 4 1 app, ohr Geſ, 1Mexit. tonf. von 160d z i 1000. 000. 183 e 8 z i 200 denz: Ruhig1./720 JnduſtriePapiere. eopol rub Edderitz 1.1 1000 Kreditaklien hOeſterreich Goldrente. 1./4 10 1000. 2 100,906 Leopolds U. 1. 7 600. 800 rl. Handelsgeſellſſchaft e IIIIIIIIII III edo. Kronenrente. e 20000-100 r. S. 2öwe Co. [10 10 11 1000. 600 armſtädter Bank.nun an e e v eiiaddeeeeeeeeeeeeeedo. von 10d0 u. e. vor. 333822 en Sqhiveri 6 Dretdner Bant
610. 408 r III 1 7 1000 Nationalbank für Deutſchlandan m e o e. 0 d h 00 Jranzelcr. eenw. h hUngar. Gold Anl. Eiſ. T. do. 408 1. 1 chl. end.-Bed e 1. 1 1e00., 00 len. Mittelmeerdahn e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIdo. Kronenrente.. 1./6/18 1000 100Kr. t e i ar o a IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDBDDBBB

1.1 er r J. eT do. ne Den Luxemb. V.-A. e e53 e n Rnion: W.Luübec v Dividende i R in. Stahlwertke e7 Montanw. rchener Bergw r.Elektriſche Ja do. n ä h IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGr. Berl. S do. Roſiter un len. 4 Berl. StraßenbahnOeſt. Ung 1.1 do. uckerfa rik Hamburger Packetfahrt.Lomb. ukt, do, Sächſ. ür. Braunk. z. Norddeutſcher Lloyddo. do. do. Sb Pr. a Dynamit-Truſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII



a daneenenn,

Mein
Saison- Ausverkauf

97. Sheod or Rühlemann, Halle

enthältReise Kleicler, Blusen, Costum-Röche,

Staub Paletots, Havelocks, Gummi-Mäntel,
Kinder-Jackets und Kragen

zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen,

de
n e r

Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag

IConzert e
bei freiem Eintritt.

alballa-IDegter.

Nur noch 2 Tage?
Die urkomiſche Lokalpoſſe
Halle u. Ierseburg

over Eine Verlobung
auf dem Marktplatz in Halle,

dazu das brillante neue
Programm. (9666

Angehenre Facherfolge!!

Ausnahmebreiſegegen Vorzugskarten,

Apollo- Theater.

Direltion: Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Henke vorlehter Abend!
Gaſtſpiel des

Leonhard
Haskoel-

nſembles.I ans ln
Große Burleske in 2 Akten

von L. Haskol.
Vorher: [9618

Der fünfte Mann
J Poſſe in 1 Akt von L. Haskol.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 30. Juni 1904.
Leipzig (Neues Theater): Undine.

Zum Grog empfehle:
Ganz alten extrafeinen

Jamaica-Rum, Arac, Cog-
nac ſowie Punſch Eſſenzen,
Ladenverkauf zu Engros Preiſen,
den Herren Wirten und Privaten.

Max Hofmann,
Weingroßhandlung u. Weinſtube,

a e 12, [9689Eingang Kleiner Sandberg.

GerurodeGSuderode, Harz.

Töchterpenſionat Villa Daheim.
Gründliche und umfaſſende prakt.
Ausbildung, ſpeziell im Kochen und
Haushalt, Handarbeit, wiſſenſchaftl.
Fortbildung, Sprachen, Muſik
u. ſ. w. Vorzügl. Körperpflege.
Proſpekte und jede gewünſchte Aus
kunft durch die

9138 Vorſteherin.
T Fortwährend.Töchter Hoſpij. Ken u.
See u. Wald. Solide Preiſe. Vor
züglich Pflege. Meine Tochter,
Lehr. in Barleben bei Magdeburg,
übern. die weit. Bef. d. Kinder.
Von Berlin hole ich ſie a. Wunſch ab
u. erb. Anmeld. Frau Userstadt,
Vorſteherin, Greifswald. [9042

Rottleberode, Südharz.
Herrl. gel. Landhaus, gut möbl.

Zimm. pr. Woche 3-—6 Mk. übriges
billigſt. Frl. Lage Stolberger Allee.

Prstes Sprach-Ingtltu

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34,

Englisech, tr.
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenx,

8374] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.

Deutsch für AusIänder-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch-
Die Direktion Miss A—loxander.

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag

Leipzigerstr. (Hinterhaus),
r

Buchdrucherei
Stereotypie
Formular- Magazin

Telephon 158.
ingang Gr. Brauhbausstr.

x Halle a. S.
Gr. Braubausstrasse 30

Buchbinderei
Geschäftsbücher-

fabrik

(Sternstr.-Passage).

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Marine- Verein Halle a. S.
Unſer

22. Stiftungsfeſt
findet am

Sountag, den 3. Juli 1904, nachm. von 3 Uhr ab
in der „Saalschlossbrauerei“ ſtatt.

Dasſelbe beſteht aus Militär-Konzert, Brillant-Beleuchtung
des ganzen Gartens, Marine-Schlachten- u. Brillant-Fenerwerk;
danach Ball (Flaggentanz mit zwei Kapellen). [988

Die Dekorationen im Feſtlokal ſind aus Original Marine
Signal-Flaggen und Wimpeln zuſammengeſtellt.

Frennde und Gönner der Marine und des Vereins ſind
willkommen. Der Vorstand

Junger Landwirt ſucht Unter
richt in dopp. Buchfühbr., Schreiben
u. in der polniſchen Sprache, evtl.
getrennt. Off. erb. unt. Z. e. 636
an die Exped. d. Ztg. (9709

Flotter freundlicher

Verkäufer
mit nur beſten Emvfehlungen, nicht
unter 20 Jahren, für ſofort ge-

8 ſucht.
Bewerbungen mit Photographie

und Gehaltsanſprüchen bei freier
Station an
Gustav PTöhlitz, Kolonialwaren,

Gera (Reuß). [9697

Am Riebeckplatz, nächste Nähe des Hauptbahnbofes.

Ab Preitag, den I. Juli, täglich abends 8 Uhr:

unter Leitung des Direktors Max Samst, ehem. Leiter des

Priedrich Wültehmstäctiveton Theaters.

0nkel Cohnfs
Sehwank in 4 Akten von Rudolf Sehwar?z.

In Berlin allein mehr als 300 Mal aufgeführt.

Direktor Max Samst in der Titelrolle
Sonnabend u. Sonntag, nachmittags 4 Uhr:

hr. Familien u. Kindervorstellungen g

ollo- Theater. 2
Direktion Gustav Poller.

Ensemhble- Gastspiel

Berliner

oder:

„Ein gesunder Junge“,

Beispielloser Lacherfolg!

bei ormässigten Preisenm:
„Hänsel u. Gretel“, „Rotkäppcohen u. der Wolf“, G

„Schneewittchen“ etc. [9673

Bacl Vittelcindl.
Dienstag, den 5. Juli 1904,

zur Feier des 58. Brunnenfeſtes:
Grosses Extra- Konzert

der Kapelle des Füſ.Regts. r un GrafBlumenthal (Magdeb.) Nr. 3
Beginn des Fest-Diners 1 Uhr.

Bei eintretender TDunkelheit grosse IIIumination
des ganzen ParKes.

Gegen Schluß des Konzertes:

Großes Frillant-Feuerwerk,
ausgeführt von den Herren Gob r. PCeiſſer-Cröllwitz.

W Anfang des Fest-Konzertes 4 Uhr. W
C. Rohde.

Eutree 55 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).
Oo. Wiegert.

Zur Bequemlichkeit des Publikums ſtehen am Schluß des Feſtes
eine genügende Anzahl Wagen der elektriſchen Bahnen zur m J
Benutzung.

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal.
8388]

Oiners von 12--3 Uhr.
F. Winkler.

Tüchtige Schloſſer
bei hohem Lohn für ſofort ge-

ſucht. [96Carl Köckert,
Fabrik für Eiſenbaun, Deſſau

FehrlingsGeoſuch. S
Für das Bremer Kontor einer

der bedeutendſten Zigarrenfabriken
Deutſchlands ein Lehrling mit
Einj.- Zeugnis zu Oktober. Offert.
u. E. 1064 an Wilh. Scheller,
AnnoncenExpedition, Bremen.

ing m. voll. Familienbückerlehrüüng anſchluß verlangt

Franx Heinze, Bäckermeiſter,
Gr. Lichterfelde W., Carlſtr. 10a.

Geſucht wird per 1. Sept. oder
ſpäter eine tüchtige erſte [(9705

Putzmacherin.

Gefällige Offerten an das Putz
geſchäft von Elise Schulze,
Werdau i. S. erbeten.

Rlamſell-Geſuch.
Eine Mamſell, die in bürger-

licher Küche und Federviehzucht
Erfahrung beſitzt, wird per ſofort,
ſpäteſtens 1. Oktober geſucht.
Rittergut Zangenberg bei Zeitz.

[9643)

S Perſonen,
die verlangt werden.

Perſonen, e
die ſich aubieten.

Ein in mittleren Jahren ſtehender
verheirateter Landwirt, welcher bis
jetzt ſelbſt. aber an Tätigkeit gewöhnt
iſt, ſucht Stellung als Verwalter
oder würde auch Teilhaber an einem
Speditionsgeſchäft od. Fourage-
geſchäft werden. Kaution kann in
belieb. Höhe geſtellt werd. Gefl. Off.
erbitte u. V. H. 343 an Haasenstein
Vogler A.-G., g Schmeerſtr. 20.

Suche für meinen Sohn, welcher
eine Landwirtſchaftsſchule beſucht
hat imd ſeit Oſtern in meiner
Wirtſchaft tätig iſt, zu ſofort oder
fpäter eine Stelle als

Lehrlingauf einem Gute. [9700
Fr. Lippelt, Landwirt,

Räbke, Herzogtum Braunſchweig.
DTD

r GOhberschweizer,
W kautionsfäh. m. langj. Zeugn.,
R ſowie einz. Schweizer zu
W 20 30 Stück Vieh empfiehlt
V den Herren Gutsbeſitzern ſtets
R foſtenfrei Carl Laug,
T Stellenvermittler, Halle a. S.,
Merſeburgerſtr. 8. (8361

I ieheſuhe. J
Wohnuug, 2 St. mit Korridor,

im Pr. von 240 Mk. zum 1. Oktbr.
geſucht. Off. unt. T. 200 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche z. 1. Juli 1904 möbl.
Zimmer in. voller Penſion. Off. erb.
u. Z. d. 635 an die Exped. d. Ztg.

(9709)

Vermietungen. J

Wettiner- und Reichardſtr.
Ecke (Neubau), 4—-6 Stuben, Bad,
Gas, Waſſerkloſett, reichl. Zubeh.,
800 bis 1200 Mk., zu vermieteun.

Näheres daſelbſt. [970
Leipzigerstrasse 662

II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche cher ge
anlage, Gartenpromenade, 1. Okt.
z. verm. Preis 1200 Mk. [8375
Herrſchaftl. II. Etage Karl-
ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,
X 1. Okt. zu vtwjeten. Näh. part.

Herrſchaftl. Wohnung,

I. Etage, Robert Franz-
X ſtraße 22, 6 Zimmer u. Zubeh.,
Balkon, Bad, Gas 1. Okt. z. verm.

Geſucht ſofort oder 1. Auguſt
geb. junge Stütze zur
Erlernung des Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung. Gute
Behandlung zugeſichert. [9701
Frau Dr. StarK, Sulzburg,

Baden.

Köchinnen, Kaffee und kalte
Mamſells, Zimmermädchen für
beſte Stellen ſofort geſucht.
Carl Müller. Gaſtwirtsbureau,

Eiſenach. [9676
Landwirtſchafterin. u. Scholarin.

erhalten zu jeder Zeit vorzüglich
gute Stellen, ſowie Stützen, Kinder
gärtnerin., Kinderfrauen, Köchin.,
Kochmamſells, Mädchen für Küche
u. Haus, Jungfern, Stubenmädch.,
Küchen u. Hausmädchen für Güter.
Frau Marie WantzlöbenSteüenvermittlarig, Gr. Eteinſtr.5ö.

Ein einfaches, an Arbeit ge
wöhntes junges Mädchen zur
Erlernung der Virtſgiſt
für ſofort geſucht.

Werther, Kranichborn
bei Groß-Rudeſtedt in Thüringen

Suche für ſofort ein tüchtiges

Hausmädchen.
Kranichborn

edt 8bei Groß Rudeſted in Thüringen

Geldverkehr.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

500000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder zur
2. Stelle à 40 bis des
Wertes ausgeliehen werden.
Offerten unter T. h. 59 an die
Expedition d. Ztg. [8986

800000 Mk.
ſollen auf Acker von Zo an
dauernd ausgeliehen werden

ünſtigſten2. Stelle Setintie
Anträge erbittet suneg

B. N. Raer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

60000 Mk.
ſind per 1. i à 41 o alsI. Sorothet i lehen, Ofen
unter T. gu. 537 an die
dieſes Zeitung.

m

Paradies.
Montag, Mittwoch, Freitag

2 Konzert abei freiem Eintritt.

Wormser altohotfrei:
naturrein! Weinmost

unvergohrener, alkoholfreier Wein,
ärztlich erpvrobt und empfohlen
bei Nerven-, Magen, Darm-,
Nieren-, Leber u. Blaſenleiden,
bei Bleichſncht, Blutarmut,

Skrofuloſe, Fettſucht,
für ſtillende Mütter.
Allein erhältlich zu Original-

Keltereipreiſen bei [9637
Gust. Bauer, Halle a. S.,
Unterberg 7, Ecke Weidenplan,

Spezialgeschärt für
diätetiſche Nahrungsmittel und
alkoholfreie Weine u. Getränke.

Preisliſte u. Proſpekte franko.

Goldenes Kettenarmbaud
verloren. Ehrlicher Finder wird
gebeten, dasſelbe gegen Belohnung
in der Expedition dieſer Zeitung
abzugeben. [9601

Damenputßz.
Hüte werden chik und ge

ſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

Grick ſeine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Reichhaltiges Lager moderner
Gold- m. Silber- W.

versilberter Waren
Werkstatt für

Neuanfertigung, Reparaturen
und Gravierungen.

R.-Sp.-V. [8372

ſamen
S Alfred Reubke

Lotte Reubke
geb. Weber [9691

Vermählte-
Halle a. S., im Juni 1904.

W WVerlobt: Fräul. Martha Stühr
mit Herrn Landwirt Gadſo
Weiland (Krumbeck bei Neuſtadt
i. H. Oſterhof). Fräul. Lilly
Schröter mit Hrn. Rechtsanwalt
und Notar Dr. Harry Schmidt
(Leipzig).

Verehelicht: Herr Oberleutn.
Rudolf Bornemann mit Fräul.
Eva von Tempelhoff (Berlin).
Hr. Horſt Bodemer mit Fräul.
Frieda Maria Gamp (Berlin).
Hr. Jngenieur Otto Thiers mit
Frl. Gertrud Zöbiſch (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Eduard Preiß (Katto
witz). Herrn Hauptmann von
Stechow (Berlin). Hrn. Paſtor
Billig (Erfurt). Hrn. Dr. Müller
Kurzwelly (Berlin). Hrn. Hans
Unruh (Groß-Lichterfelde). Hrn.
Privatdozent Dr. med. Franz
Müller (Charlottenburg). Hrn.
Pfarrer Baßler (Auenſtein).
Eine Tochter: Hrn. Landrat
Wilkins (Hornow bei Spremberg,
N.-L.). Hrn. Dr. med. Michael
(Probſtheida).

Geſtorben: Hr. Paul Schroeder
(Köſen). Hr. Gottfried Naumann
(Aken a. r Hr. Stellmacher
meiſter Fri v (Tor

u). err Landwirt HugoEhu e (Olvenſtedt). Herr Dr.
es Jgnatius (Berlin).
r. Major a. D. Hilmar Oitzenn

(Schöneberg). rau Kantor
Matuſchka geb. Fehling (Magde
burg). Fr. Major Ariane Dieck
ſtahl ged. Hayen (Oldenburg).Frl. Marie o. Malentzin (Ebers

wealde

J

c
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz, 28. Juni. (Schwer verunglückte) am

Montag der Arbeiter Conrad aus Röglitz dadurch, daß ihm, als
er an der Kreisſäge beſchäftigt war, ein Holgzkeil in den Daumen-
ballen der linken Hand fuhr, und zwar mit ſolcher e daß
das Holz die Hand durchbohrte und auf der Rückſeite ſichtbar ward.
C. mußte ſich nach der Klinik in Halle begeben.

K. Bitterfeld, 28. Juni. (Penſionsverſicherung derPrivat-Angeſtellten.) Jm alten „Schützenhauſe“ hier tagte
eine Verſammlung von Privatangeſtellten, welche ſich mit der Frage der
„Penſions und Hinterbliebenen Verſicherung auf ſtaatlicher Grundlage
beſchäftigte. Das Referat hatte brikbeſitzer Banſe übernommen.
Die Verſammlung faßte folgende Reſolution „Die zum 25. Juni d. Js.
u Bitterfeld zwecks Ausſprache über die Penſions und Hinterbliebenen

Verſicherung der raten auf ſtaatlicher Grundlage
einberufene, von den Privatangeſtellten aller Beruſe zahlreich beſuchte
öffentliche rn ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß die
Reichsregierung dem Reichstage in tunlichſter Bälde eine Vorlage zu
gehen läßt, welche allen Privatangeſtellten eine hinreichende Älters
penſion und Hinterbliebenen Verſorgung gewährleiſtet. Gleichzeitig ſpricht
die Verſammlung den Herren des Hauptausſchuſſes für die ſtaatliche
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten, ſowie den Herren Reichs
tagsmitgliedern, welche bereits für die angeſtrebte rig Penſions
verſicherung gewirkt haben, ihren Dank aus und hofft, daß dieſelben
auch fernerhrn dieſe Beſtrebungen unterſtützen werden.“ Die Reſolution
ſoll dem Miniſterium überſandt werden.

9 VWittenberg, 28. Juni. (Städtiſches.) Die Stadtverord-
neten Verſammlung beſchloß heute die e 26 006 Mk. aus
den verwendbaren Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Es wurden
unter anderen beſtimmt 9426 Mk. zur Deckung der Reſtbauſumme für
das Elſtervorſtadt Schulgebäude, 3000 Mk. Veihilfe für die höhere
Mädchenſchule, 1500 Mk. für die Kleinkinderſchule, 300 Mk. für die
katholiſche Schule, 800 Mk. für die landwirtſchaftliche Winterſchule,
500 Mk. für das KnabenRettungshaus, 1440 Mt. ſür die Witwen
und Waiſenkaſſe der Gemeindebeamten, 1145 Mk. für die Witwen und
Waiſenkaſſe der Gymnaſiallehrer und Beamten, 1000 Mk. die
Strombadeanſtalt, 2000 Mk. für zwei Gemeindeſchweſtern, 750 Mk.

-hü=Ü52

die der ur Heimat, je 200 Mk. für die innere Miſſion und fürden eiten rauenverein, 500 Mk. für das Paul Gerhardtſtift,
1400 Mk. für das Bürgerhoſpital und 300 Mk. zu einem Lichtbilder
apparat für die Bürgerſchüle. Die Verſammlung nahm Kenntnis
davon, daß die Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſen 39 836 Mk. ergeben
hat. Jm vorigen Jahre brachten die Wieſen einen Ertrag von
47 632 Mk. Der Verſammlung ſich ferner eine Petition des
ugendſoree Verbandes der Berliner Lehrerſchaft an, die den
Bundesrat erſuchen ſoll, daß im Intereſſe der vorehelich geborenen, durch
nachfolgende Ehe legitimierten Kinder ein Formular ohne den Vermerk
über die Vorehelichkeit eingeführt und von den Standesämtern ver
wendet werden ſoll, wenn nicht wortgetreue Auszüge ausdrücklich
gefordert werden.

Torgau, 28. Juni. (Zur Frage der Anlegung
eines großen Truppenübungsplatzes) für das
19. (2. Königl. ſächſiſche) Armeekorps in der Nähe unſerer Nach-
barſtadt Belgern verlautet jetzt, daß das Projekt wahrſcheinlich
fallen gelaſſen wird. Jn der Umgegend undArtillerie-Schießplatzes Zeithain finden a längerer Zeit Gelände
Vermeſſungen ſtatt. Ueber dieſe Vermeſſungen wird berichtet, daß,
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß der bei Belgern geplante
Truppenübungsplatz für das 2. ſächſiſche Armeekorps einen Koſten
aufwand von über 30 Mill. Mk. erfordern würde, man mit dem
Plane umgeht, den Truppenübungsplatz n entſprechend zu
vergrößern und denſelben für ſämtliche ſächſiſche Truppen aus-
zubauen. Es würden dadurch allerdings auch etwa 8 Mill. Mk.
aufgebracht werden müſſen ein Teil des Dorfes Jakobsthal ſowie
das Dorf Lichtenſee würden durch das neue Projekt von der Bild
fläche verſchwinden müſſen.

m. Mühlberg a. E., 28. Juui. (Städtiſches. Rektor-
wahl. Jagdverpachtung.) Jn der geſtrigen Stadtver-
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die vom WaſſerbauFiskus geforderte
s einer ſteinernen Treppe an der hohen Elbuferböſchung P

chaffung eines neuen angsweges zur Elbfähre abzulehnen, da ſich
die Stadt als Pachtinhaberin der ſiskaliſchen Elbfähre zur Herſtellung
einer ſolchen Neuanlage auf fiskaliſchem Terrain nicht für verpflichtet
erachtet, ſie im übrigen aber auch nicht für nötig hält. Die der

für Stadt zur Verwendung für öffentliche gemeinnützige Zwecke zur Ver

2. Veilage zu Nr. 301 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

30. Juni 1904

für Anhalt und Thüringen.
ügung ſtehende Hälfte der Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe voma 1903 im Betrage von 9270,72 Mk. ſoll wie folgt verwendet

werden 1000 Mk. Beitrag zu den Koſten des dienenden Bruders im
Krankenhauſe für die beiden Jahre 1903 und 1904; 500 Mk. zu den Unter
haltungskoſten der Kleinkinderſchule 463,83 Mk. Beitrag für die Fort
bildungsſchule pro 1903 1672,95 Mk. zur Deckung der Mehrkoſten
für die Kanaliſierung gegenüber dem Koſtenanſchlage; 5638,94 Mk.
ur Regulierung der Abwäſſer der Enten, Fiſcher- und Badergaſſe.Lin nochmals eingereichter Antrag des SparkaſſenVorſtandes, aus den

Ueberſchüſſen der Sparkaſſe alljährlich Mittel zur Prämiierung von
Dienſtboten bereit zu ſtellen, wurde, wie bereits in einer der vorher
ehenden Sitzungen, wiederum abgelehnt. Es waren zu dieſem Zwecke
ür das erſte Jahr 300 Mk. geſordert. Zum Rektor der hieſigen
Stadtſchulen wurde geſtern vom Magiſtrat der jetzige Mittelſchullehrer
Carl Helmke in Wülfrath bei Düſſeldorf Der Gewählte tritt
ſein Amt am 1, Oktober d. J. an. Bei der Verpachtung der be
nachbarten Brottewitzer Gemeindejagd wurde von der bisherigen Jagd
pächterin, Rittergutsbeſitzerin StephanMartinskirchen, das Höchſtgebot
mit 500 Mk. abgegeben.

Merſeburg, 28. Juni. (Glektriſche Bahn Merſe-
burg-Leipzig.) Die Provinzial- Verwaltung. hatte der
Unternehmerin für den Bau und Betrieb einer elektriſchen Bahn
von Merſeburg nach Leipzig aufgegeben, ein neues Projekt anzu-
fertigen, da von der Forderung, daß die Sicherheit der Fahrſtraße
beſtehen bleibe, nicht abgegangen werden könne, Es verlautet nun
neuerdings, daß das neue Projekt ſeitens der Provinzial-Ver
waltung in ſeinen Einzelheiten feſtgeſtellt und an die Miniſterial-
Jnſtanz nach Berlin weiter gegeben worden ſei.

Köſen, 28. Juni. (Eine ſaubere Dame.) Die in
Mürzzuſchlag verhaftete Frau des vor kurzem verſtorbenen Be
zirkshauptmanns v. Hervay, die dieſen ihren fünften Gatten als
eine Baronin v. Lützow in ihre Netze zog, hat auch bei uns vor
zwei Jahren als Hochſtaplerin gewirkt. Sie nannte ſich auch hier
Frau v. Lützow und verübte während eines längeren Aufenthaltes
eine Reihe von Betrügereien. Als ihr der Boden unter den Füßen
zu heiß wurde, verſchwand ſie plötzlich, ſo daß es nicht gelang, ſie
dingfeſt zu machen. Daß ſie ihr Schickſal endlich erreicht hat, wird
daher denjenigen, die ſie hier geſchädigt hat, eine Genugtuung ſein
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Hoffentlich Wird der ilkegitimen Tochter Bellachinis für längere
Zeit das ſaubere Handwerk Er 8

Goſeck, 28. Juni. (Schloß Goſeck.) Nach beinahe
30jähriger Unterbrechung iſt das hieſige alte, herrliche Schloß
Goſeck wieder ein Herrſchaftsſitz geworden. Graf Ludwig v. Zech
Burkersroda hielt mit ſeiner Gattin, Gräfin v. ZechBurkersroda
geb. v. Reinersdorff, ſeinen Einzug. Zu dieſem Zwecke hatte Goſeck
ein feſtliches Gewand angelegt. Mehr als 15 Efeupforten
ſchmückten die Straße des Dorfes.

Obergebra, 28. Juni. (Eine Schöppenwahl hat
ihre Schwierigkeiten.) Montag ſollte für den zum
großen Bedauern der Gemeinde wegen der eigenartigen Verhält-
niſſe in der Gemeindeleitung ausſcheidenden Schöppen Herrn
Riemann ein neuer Schöppe gewählt werden. Leider konnte die
Wahl nicht ſtattfinden, da dem Schulzen, Herrn Schütze, ein
Formular zur Ausführung der Wahl fehlte. Dieſe wurde auf
geſtern vertagt. Daß ohne Formular eine Schöppenwahl nicht
möglich ſein ſoll, will hier zwar niemanden einleuchten, aber es
muß doch wohl ſo ſein, denn Herr Schütze iſt nun lange genug
Schulze, ſodaß er es wohl wiſſen muß. Jntereſſant iſt die Begrün
dung, mit welcher Herr Riemann ſein Schöppenamt beim Herrn
Landrat niedergelegt hat: 1. Der Schulze brauche keine Schöppen,
weil er viele Sachen allein ausführt, ohne Schöppen und Ge-
meindevertreter zu fragen. Zu ſeiner eigenen Vertretung
brauchte er auch keine Schöppen, weil, wenn er vier Wochen auf
Feuerwehrtour iſt, nach eigener Ausſage in der Kirchen
vertretung Minchen, ſein Mädchen, die amtlichen
Sachen ſehr gut beſorge. Es iſt übrigens nicht unnatürlich, wenn
das Mädchen mehr Verſtändnis für ſolche Sache hat, als man ſonſt
vorausſetzen darf, weil es die Tochter des Gemeindedieners und
Nachtwächters iſt!

Löſau, 26. Juni. (Blitzſchlag.) Bei dem letzten
großen Gewitter wurde unſere ehrwürdige Kirche auf dem Trebener
Berge vom Blitz getroffen. Zum Glück zündete er nicht. Be
ſchädigungen finden ſich am Turmdache und im erſt erneuerten
ehe Der Altar mit ſeinem koſtbaren Schnitzwerke blieb un
verſehrt.

Elbingerode, 27. Juni. (Deutſche Kalkinduſtrie.)
Auf Einladung der hieſigen vereinigten Harzer Kalkinduſtrie-Ge-
ſellſchaft fand in dieſem Jahre die Sommerverſammlung des
Deutſchen Vereins für Kalkinduſtrie in unſerem Harze ſtatt. Aus
allen Teilen Deutſchlands und weit über die Grenzen hinaus, wie
aus dem Süden Oeſterreichs und aus dem hohen Norwegen ſind
über 100 Vertreter dieſer in den letzten Jahrzehnten ſo kräftig
emporblühenden Jnduſtrie erſchienen. Am Sonntag und Montag
wurden Ausflüge und Beſichtigungen unternommen.

Duderſtadt, 28. Juni. (Feuer.) Am Sonntag brach am
Steintore eine Feuersbrunſt aus, bei der fünf Wohnhäuſer und
e Hintergebäude abbrannten. Die Entſtehungsurſache iſt un-
bekannt.

Erfurt, 28. Juni. (Der alte Bund, der neue
Bund und der Bund der Landwirte. Verhaftet.)
Ein Schulſcherz, der den Vorzug hat, wirklich wahr zu ſein, trug
ſich jüngſt in einem Dorfe des Herzogtums Gotha gelegentlich einer
Schulinſpektion zu. Der Lehrer ſtellt eine Vergleichung zwiſchen
dem alten und neuen Teſtamente an, ſpricht alſo mit ſeinen
Schülern über den alten und neuen Bund. Hierbei wird beſonders
hervorgehoben, daß der alte Bund als Bund des Geſetzes, der
Knechtſchaft, der Strenge angeſehen werde, während der neue
Bund der der Gottesfreundlichkeit, der Liebe in Chriſto ſei. Der
Lehrer glaubt, ſeinen Schülern die Unterſchiede gut verſtändlich
gemacht zu haben, und richtet die Frage an die Klaſſe: „Nun,
Kinder, von welchem Bunde haben wir Menſchen wohl das Beſte
für unſer zeitliches und ewiges Heil zu erwarten Zuerſt all
gemeines Schweigen, dann aber erhebt ſich ein größerer Knabe
und ſpricht im Tone der Ueberzeugung: „Vom Bunde der
Landwirtel“ Unter dem Verdachte, unzüchtige Handlungen
an einem 12 jährigen Kinde vorgenommen zu haben, wurde der
Arbeiter Richard Cronemann aus Jlversgehofen dem hieſigen
Landgerichtsgefängnis zugeführt.

Aſchersleben, 28. Juni. (Oeffentliche Leſehalle.)
Der ſeit einiger Zeit zunächſt in engerem Kreiſe erwogene Plan,
hier eine öffentliche Leſehalle einzurichten, tritt jetzt in die Oeffent-
lichkeit und nimmt greifbarere Geſtalt an. Zum Sonnabend hatte
Bürgermeiſter Woldmann eine Anzahl Herren nach dem Deutſchen
Hauſe“ eingeladen, bei denen man Jntereſſe für die Sache voraus-
ſetzte. Der Bibliothekar der öffentlichen Leſehalle der Deutſchen
Geſellſchaft für ethiſche Kultur“ in Berlin, Herr Dr. Richard
Böhme, hielt zunächſt einen längeren Vortrag, an den ſich eine aus
gedehnte Beſprechung ſchloß, aus der hervorgehoben ſein mag, daß
für die Unterhaltungskoſten bereits anſehnliche Mittel auf zwei
Jahre feſt gezeichnet ſind. Ferner ſoll der Magiſtrat erſucht werden,
in einem ſtädtiſchen Grundſtück augenblicklich zur Verfügung
ſtehende Räume zu einer öffentlichen Leſehalle unentgeltlich bereit
zu ſtellen. Den Stadtverordneten liegt für die Sitzung am nächſten
Freitag bereits ein dahingehender Antrag zur Beſchlußfaſſung vor.

Adersleben bei Wegeleben, 28. Juni. Goldenes
Jubiläum.) Am Johannistage waren 50 Jahre vergangen,
daß Herr Amtsrat Meyer Pächter der hieſigen königlichen Domäne
iſt. Unter allgemeiner Teilnahme der benachbarten Gemeinden
wurde dieſer Jubiläumstag durch einen Fackelzug mit über 600
Fackelträgern und durch eine Feier, an der Vertreter der Regie
rung, ſämtliche Arbeiter und die Vertreter der Firma Spierling,
Meyer Comp. teilnahmen, in feſtlicher Weiſe begangen.

Genthin, 28. Juni. (Elbdeichkaſſe.) Jn der
Sitzung der Stadtverordneten der Stadt Plaue a. G. wurde be
züglich der Zahlung der rückſtändigen Beiträge zur Elbdeichkaſſe
der Beſchluß gefaßt, ſie im Betrage von 1457,78 Mk. in einer
Summe abzuführen. Die Beiträge ſollen nicht von den einzelnen
Grundſtücksbeſitzern eingezogen werden, ſondern die Zahlung ſoll
aus der Kämmereikaſſe erfolgen.

Gommern, 28. Juni. (Steinbrucharbeiter.) Die
Steinbruchbeſitzer der hieſigen Gegend haben im Hotel „Fürſt
Bismarck“ eine Verſammlung abgehalten, nachdem die Lohn-
kommiſſion der Steinbrucharbeiter um Lohnerhöhung beim Stein
bruchbeſitzer L. Schröder vorſtellig geworden war. Der Beſchluß
der Steinbruchbeſitzer war ein ablehnender, die erhöhten Lohn-
forderungen werden nicht bewilligt.

Salbke, 28. Juni. (Gemeindevorſteher. Jn der
letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurden die Anſtellungs
bedingungen für einen beſoldeten kommiſſariſchen Gemeinde-
vorſteher durchberaten und beſchloſſen, die Stelle nunmehr aus
zuſchreiben.

Deſſau, 28. Juni. (Neue Handelsrealſchule.)
Das Preisgericht, welches zur Beurteilung der Entwürfe für eine
Handelsrealſchule zu Deſſau eingeſetzt war, hat den erſten Preis
von 500 Mk. Herrn Hofmaurermeiſter BaetheDeſſau, den
zweiten Preis von 300 Mk. und den dritten Preis von 200 Mk.
Herrn Architekt Daniel SchultzDeſſau zugeſprochen.

W. Weimar, 28. Juni. (Jn dem MariaSeebachStift)
konnten bisher von den Zinſen des Geſamtkapitals 23 Jnſaſſen auf
genommen werden. Nun hat die in Berlin lebende Schweſter der
verſtorbenen Stifterin, Fräulein Wilhelmine Seebach, neuerdings ein
Kapital von 100 000 Mk. teſtamentariſch für das Stift feſtgelegt. Um

ſf aber die Freude zu haben, noch bei den

Ernſt Narbe aus Hörſchel, Paul

heftiger Weiſe, daß die Schule geſchloſſen werden mußte.

de GasquetJaimes aus Dresden getraut.

Lebzeiten Wunſch ihrer ver
ſtorbenen Schweſter erfüllt zu fehen, hat ſie ſich bereit erklärt, die Zinſen
dieſes Kapitals jetzt ſchon dem Stifte zugute kommen zu laſſen. Die
Stiftung repräſentiert nunmehr einen Wert von mehr als einer halben
Million Mark, deren Zinſen in der Stadt Weimar verbleiben.

W. Weimar, 28. Juni. (Durchbrenner.) Aus dem Falkſchen
Inſtitut ſind heute vormittag die zehn bis vierzehnjährigen Knaben

chneemann aus Apolda, Wilhelm
Umpfenbach aus Jena und Otto Rumboldin aus Apolda entlaufen.

Geſtern nachmittag ſind aus dem Tiefenorter Rettungshauſe der Schneider
Paul Schmidt und der Knecht Münſter, beide aus Weimar, entlaufen.

W. Orlamünde, 28. Juni. (Maſern.) Jm benachbarten
Langenorla herrſcht unter den Kindern die Maſernkrankheit in ſolch

Die Urſache
wird ärztlicherſeits in dem verunreinigenden Orlafluß erblickt.

W. Eiſenach, 28. Juni. (Feinmechanik.) Heute tagte hier
die Deutſche Berufsgenoſſenſchaſt für Feinmechanik unter dem Vorſitze
des Kommerzienrats Alexis Rieſe-Berlin. Die Verhandlungen waren
interner Natur. Als Ort des nächſtjährigen Berufsgenoſſenſchaftstages
wurde Breslau gewählt.
W. Gotha, 28. Juni. (Todesſturz.) Heute ſtürzte der an

einem Neubau in der Sonnebornſtraße beſchäftigte Zimmermann
F. Schäftlein ab und erlitt dabei einen ſo ſchweren Arm und Schädel
bruch, daß der ſofort an die Unglücksſtelle gerufene Arzt nur den bereits
eingetretenen Tod z konſtatieren vermochte.

Leipzig, 28. Juni. (Drei Kanonenrohre,) die
jedenfalls aus der Schlacht bei Leipzig herrühren, ſind bei einer
Ausſchachtung an der Ecke der Egel- und Jnſelſtraße aufgefunden
worden. Sie tragen deutlich die Jnſchriften J. N. 1812 und Ge
ſchütznummern. Die Rohre haben eine Länge von 1,5 Meter;
jedes wiegt etwa ſechs Zentner.

Dresden, 28. Juni. (Hochzeit.) Der Hauptmann im
Jnfanterie Regiment Nr. 107, von der Decken, der früher dem
Offizierkorps des Schützen Regiments Nr. 108 angehörte, wurde
geſtern in der katholiſchen Hofkirche zu Dresden mit der Gräfin

Etwa 1000 Perſonen
mochten der feierlichen Handlung beiwohnen. Unter ihnen be-
merkte man als Trauzeugen den bayeriſchen Geſandten Grafen
von Montgalas, die Kammerherren Dr. v. Frege-Abtnaundorf,
v. Könneritz-Mulda, ſowie den Geheimrat v. Baumann und den
Kgl. Flügeladjutanten von der Decken.

Dresden, 28. Juni. (Jſabellen-Stiftung.) Jm
Andenken an die jüngſt verſtorbene Frau Prinzeſſin Johann Georg
wird die Königin-Witwe Carola dem Maria Anna-Kinder- Hoſpital
eine Summe zufließen laſſen, die den Grundſtock zu einer „Jſabellen
Stiftung“ bilden ſoll. Das angefangene Werk, das Maria Anna-Hoſpital,
war das Lieblings, aber auch gleichzeitig das Schmerzenskind der ſo
früh v Prinzeſſin, und um dasſelbe zu Ende zu führen, haben
Frau Oberbürgermeiſter Beutler, die Palaſtdame Freifrau von Fink-
Nöthnitz bei Bonnewitz und die Oberhofmeiſterin der KöniginWitwe
Frau von Pflugk ſich entſchloſſen, durch Sammlungen von Liebesgaben
das Werk zu fördern.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 28. Juni v. Gibraltar abgeg.

„Oldenburg“ 28. Juni in Suez angek. „Preußen“ 28. Juni in Suez
angek. „Darmſtadt“ 28. Juni v. Genua abgeg. „Prinz Heinrich“
28. Juni v. Southampton abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 28. Juni
4 Uhr nachm. in Bremerhaven angek.

Hamburg Amerika Linie. „C. Ferd. Lacisz“ 28. Juni in
Wooſung angek. „Nubia“ 28. Juni in Shanghai angek. „Armenia“
27. Juni abends 8 Uhr v. Colombo abgeg. „Numantia“, von der
Weſtküſte Amerikas, 28. Juni morgens 7 Uhr 50 Min. Lydd paſſiert.
„Schaumburg“ 27. Juni in St. Thomas angek. „Sithonia“, n. Oſt
aſien, 28. Juni in Penang angek. „Andaluſia“ 28. Juni von Suez
nach Oſtaſien abgeg. „Sileſia“ 27. Juni von Montevideo nach Havre
und Hamburg abgeg. „Valeſia“, vom La Plata, 28. Juni von St.
Vincent abgeg. „Silvia“, nach Boſton und Baltimore, 27. Juni abends
7 Uhr 45 Min. Cuxhaven paſſiert. „Aleſia“ 27. Juni von Yokohama
abgeg. „Holſatia“ 27. Juni Dover paſſiert. „Pretoria“ 27. Juni
nachm. 12 Uhr 35 Min. von Plymouth nach NewYork abgeg. „Serbia“,
nach der Weſtküſte Amerikas, 26. Juni von Antwerpen abgeg. „Val-
divia“, von Weſtindien, 27. Juni morgens 10 Uhr Lizard paſſiert.

Vermiſchtes.
Gefühlvolle Berliner. Die Ermordung der Lucie Berlin wurde

von dem Schauſteller Bäcker, der im „Karlsgarten“ zu Rixdorf mit
einer Bude ſteht, geſchäftlich ausgebeutet. Der „gefühlvolle“ Mann
hatte einen Stock mit einer Wachsmaske verſehen und mit einem rot
braunen Kleide „angezogen“. Dieſes Machwerk ſtellte er als die er
mordete Lucie Berlin zur Schau. Von einer Aehnlichkeit der Maske
war auch nicht entfernt die Rede. Für die Zugkraft des
Schauſtückes kommt es darauf allerdings auch nicht an,
ebenſowenig für die Beurteilung des Unternehmens. Als der
Zigarrenmacher Berlin, der Vater des ermordeten Mädchens,
am Sonntag nachmittag von dieſem Unfug hörte, fuhr er mit ſeinem
Sohne ſofort nach Rixdorf, überzeugte ſich davon und nahm dann die
Hilfe des zuſtändigen Reviers in Anſpruch. Der Revierleutnant be
gleitete ihn mit zwei Schutzmännern nach dem „Karlsgarten“ und ver
anlaßte den Schauſteller, das Bild unverzüglich zu entfernen. Der
Sarghändler, der für das ermordete Mädchen den Eltern einen
Sarg ſchenkte und dieſen ausſtellte, nahm ihn erſt aus dem
Schaufenſter heraus, als die Ausſtellung in einigen Zeitungen abfällig
beurteilt wurde.

Ein Beiſpiel von der Sparſamkeit der Schotten gibt ein Standes
beamter in Edinburg. Ein junger Menſch hatte ſchon das Aufgebot
beſtellt, aber die Hochzeit kam nicht zu ſtande, da der Bräutigam kurz
vor Toresſchluß anderen Sinnes wurde. Unmittelbar vor Ablauf der
Friſt erſchien er nämlich mit einem anderen Mädchen auf dem Standes-
amt und bat den Beamten, den Namen ſeiner erſten Braut im Regiſter
auszuſtreichen und den der neuen dafür hinzuſchreiben. Der Beamte
ſetzte ihm auseinander, daß das nicht möglich ſei, und daß die ganze
Prozedur des Aufgebots nun noch einmal von vorn anfangen müſſe,
worauf der junge Mann fragte, ob er auch die Gebühren noch einmal
bezahlen müſſe. Der Beamte wollte nun allerdings den beſcheidenen
Obolus noch einmal einſtreichen, aber das mißlang ihm kläglich, denn
der ſparſame Bräutigam erklärte entrüſtet: „Das fällt mir nicht
ein, dann heirate ich lieber die Alte.“ Und er tat es. Was aus der
anderen Braut wurde, iſt nicht berichtet worden.

Sprachkurioſum. Jn der erſten Beilage zu Nr. 297 der „Halleſchen
Zeitung“ wird unter der Marke „Die deutſche Sprache in den
Parlamenten“ je ein Sprachkurioſum aus dem Reichstage und aus dem
Herrenhauſe mitgeteilt. Zu einem guten Skat gehören aber mindeſtens
drei. Alſo: in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 20. Juni
(Zeitung Nr 286) iſt der Titel der Seehandlung, um dieſe vor Fiſch
aufträgen zu bewahren, unter Verwerfung des vernünftigen Vorſchlages
„Seehandlung, Königl. Preuß. Staatsbank“ wunderbarer Weiſe feſt

eſtellt auf „Königliche Seehandlung, Preußiſche Staatsbank“. EinPicher Titel wäre nur dann einigermaßen, aber auch nur einiger
maßen erklärlich, wenn die Seehandlung wirklich eine Seehandlung
wäre und nicht nur ſo hieße. Sie heißt aber nur ſo und iſt eine
Staatsbank. Mit dem jener Feſtſtellung entſprechenden Rechte müßte
ein Königl. Preußiſcher Staatsrat Meyer ſich nennen „Königlicher
Meyer, Preußiſcher Staatsrat“.

Meuterei. Am Dienstag meuterten die Matroſen des eng
liſchen Dampfers „Home wood“ in Breſt. Gendarmerie ſtellte
die Ordnung wieder her. Der Rädelsführer, welcher den Kapitän
beſchimpft hatte, wurde verhaftet.

Zur Erholung. Der von Raiſuli freigelaſſene Amerikaner
Perdicaris wird in Genf einen längeren Erholungsurlaub nehmen.

Die Sammlungen für die Opfer der Dampfer- Kataſtrophe in
NewYork ſind ſo reichlich gefloſſen, daß das Komitee, auf den
ſtädtiſchen Zuſchuß verzichtend, die Liſten geſchloſſen hat. Der
Bürgermeiſter veranſtaltet am Mittwoch eine großartige Trauer-
feier unter Mitwirkung der deutſchen Sänger.

Selbſtmord. Ein junger deutſcher Jngenieur namens Unger
hat in Kopenhagen Selbſtmord begangen. Er war Repräſentant
für eine bedeutende deutſche ChamotteFabrik und ſtand im Be-
griffe eine gute Stellung in Amerika anzutreten. Der Leichnam
wird zur Familie nach Dresden geſandt werden.

Thomas Koſchat vor dem deutſchen Kaiſer. Das „Wiener
FremdenBlatt“ berichtet in Nr. 258 über die vom deutſchen Botſchafter
Grafen Wedel zu Ehren ſeines Souveräns am 19. September vorigen
Jahres in Wien veranſtaltete künſtleriſche Soiree: „Als Ueberraſchung
für Kaiſer Wilhelm trat das Koſchat Quintett auf, beſtehend aus den
Herren Thomas Koſchat als Leiter, Rudolf Traxler, Walter Fournes,
Georg Haan und Klemens Fochler, durchweg Mitglieder der Hofoper,
beziehungsweiſe Hofkapelle. Die Wahl dieſes Programmpunktes iſt dem
deutſchen Kaiſer zuliebe geſchehen. Kaiſer Wilhelm hat nämlich Koſchat
zu einem ſeiner Lieblingskomponiſten erkoren. Auf der ſchweren goldenen
Kette, die er als Wanderpreis für die deutſchen Geſangvereine geſtiftet,
hat Kaiſer Wilhelm an den Zwiſchengliedern die Namen von je ſechs
ſeiner Lieblingsdichter und Lieblingskomponiſten anbringen laſſen.
Unter den ſechs Komponiſten prangt auch Koſchats Name. Koſchats
Kärtner Lieder ſind dem deutſchen Kaiſer ganz beſonders ans Herz ge
wachſen. Jn einer einfachen und ſchlichten und dabei doch künſtleriſch
vollendeten Weiſe trug Koſchat mit ſeinen vier Herren vier ſeiner
Kärtner Lieder vor, zu denen er ſelbſt Text und Muſik geſchrieben.
Nachdem die Sänger mit einer Verbeugung geendet hatten, trat Kaiſer
Wilhelm auf Koſchat zu, reichte ihm die Hand und eröffnete mit den
Worten „Jch gratuliere Jhnen zu den ausgezeichneten Stimmen, die
Sie in Jhrem Auintett haben“, eine längere Konverſation, in der der
Monarch auch Anlaß nahm, ſich über das deutſche Volkslied zu äußern.
„Mit Herz und Gemüt, Harmonie und Jnnigkeit erzielt man noch immer
die größten Erfolge, und auch Sie verdanken die großen Erfolge, die
Sie errungen haben, ganz einfachen Liedern“, bemerkte der Kaiſer u. a.
Jm Laufe des Geſpräches außerte der Kaiſer auch ſeine Anſicht über
die Schöpfungen einiger moderner Komponiſten, mit deren Werken er
ſich gar nicht einverſtanden erklären könne.

C. E. Drei Tage nach der Schlacht bei Waterloo. Am Dienstag
iſt, wie ſchon mitgeteilt, auf dem Schlachtfelde von Waterloo ein von
dem verſtorbenen Maler und Bildhauer Géröme entworfenes franzöſiſches
Denkmal zur Erinnerung an die in der Schlacht gefallenen Franzoſen
enthüllt worden. Es iſt ein verwundeter Adler mit gebrochenem Flügel,
der zwiſchen ſeinen Klauen die zerriſſenen Fahnen von Jena und
Auſterlitz hält. Auf dem Schlachtfelde von Waterloo ſtehen bereits
mehrere Denkmäler: zwei engliſche, ein belgiſches (ein Hünengrab mit
einer hohen Säule, die auf ihrer Spitze den niederländiſchen Löwen
trägt) und ein preußiſches, das von Friedrich Wilhelm III. geſtiftet
wurde. Man hat über Waterloo alles geſagt, aber die franzöſiſchen
Blätter haben, anläßlich der Enthüllung des franzöſiſchen Denkmals,
doch noch eine Fülle von teils hiſtoriſchem, teils legendenhaftem
Material über die große Schlacht, die der Napoleoniſchen
Herrſchaft ein jähes Ende bereitete, zuſammengetragen. Von
beſonderem Intereſſe iſt ein Fund, den Georges Claretie gemacht hat
und über den er im „Figaro“ berichtet. Es handelt ſich um eine kleine
Broſchüre, die Eindrücke eines belgiſchen Edelmannes, des Grafen von
SaintGermain, der ſich am 18. Juni 1815 (das war bekanntlich der
Tag der Schlacht) in Brüſſel beſand und drei Tage ſpäter das Schlacht
feld beſuchte. Der 18. Juni war ein Sonntag, und es regnete. (Jn
Waterloo hatte der Regen am frühen Morgen aufgehoer „Die Angſt“,
ſchreibt Herr de Saint-Germain, „war groß in Brüſſel, denn man er
zählte ſich, daß Napoleon ſeinen Soldaten verſprochen habe, ihnen die Stadt

vier Stunden lang zur Plünderung zu überlaſſen. Daher war ſchon
am Morgen ganz Brüſſel auf den Beinen und die Menge ſtand dicht
gedrängt auf der Place de la Monnaie, wo man ſich die neueſten
Nachrichten mitteilte. Trotz des ſtrömenden Regens ſtanden die Brüſſeler
und warteten, geſchützt durch große farbige Regenſchirme, die
damals Mode waren. Aus der Ferne hörte man gegen Mittag dumpfen
Kanonendonner. Dann verbreitete ſich das Gerücht von einer Nieder
lage der Verbündeten Wellington trete den Rückzug an.“ Herr
de Saint-Germain ſchildert dann den Verlauf der Schlacht und fährt
alſo fort: „Brüſſel erfuhr die Siegesnachricht gegen 10 Uhr abends.
Die Stadt wurde ſofort beleuchtet. Auf den Straßen umarmten ſich
die Leute, als wenn Belgien einen Sieg davongetragen hätte. Zu
derſelben Stunde ging Paris (wo man die Nachricht von der Nieder
lage erſt am 21. Juni erfuhr) in die Comédie Françgaiſe, um Frl.
George in „Jphigenie in Aulis“ zu hören. Während der Nacht kamen
die Verwundeten und die ſiegreichen Soldaten nach Brüſſel. Am
Morgen hielt, unter dem Jubel der Menge, ein ſchottiſcher Offizier mit
einer franzöſiſchen Fahne in der Hand ſeinen Einzug. Das
Wetter war wieder ſchön geworden man ſtellte auf den
Straßen Tiſche auf, und die Menge trank mit den Siegern. Drei
Tage nach dem Kampfe ſchildert derſelbe Augenzeuge den Jammer des
Schlachtfeldes, das er mit einem Offizier beſuchte. Es iſt ein erſchütterndes
Bild ein durch Sturm und Regen aufgewühlter und aufgeweichter
Boden, und in dieſem Schmutz und Schlamm bejammernswerte Geſtalten
von Verwundeten und Sterbenden. Dann die traurige Prozeſſion der
Wagen mit den Verwundeten „Aus den mit Blut befleckten Stroh
haufen ragen Köpfe hervor. Sie ſind blaß, von dem Rütteln und
Stoßen hin und hergeſchüttelt, einige mit roten Lappen bedeckt die
Augen unſagbar traurig in dieſen mit geronnenem Blut beklebten Ge
ſichtern. Einen faden, widerlichen Geruch von Tod und Gemetzel läßt
dieſes Menſchenfleiſch hinter ſich. Auf dem Schlachtfelde ſieht der
Graf von Saint-Germain nur Verwundete und Tote, überall Tote!
Beim Walde von Soigne ſpringen reiterloſe Pferde mit ihrem ganzen
Geſchirr über Leichen und zerbrochene Packwagen. Das Dorf Mont-
SaintJean iſt leer die Bewohner ſind geflohen und kampieren im
Walde. Jmmer dichter werden die Reihen der Leichen da liegen Neys
Küraſſiere, die von den engliſchen Flintenſpießen niedergemäht wurden.
Einige Soldaten kampieren noch mitten unter den Toten. Jn
einem von vier Gewehrläufen r Küraſſierpanzer kochen
ſie Suppe. Jnmitten einer Leichenpyramide ſieht der Graf
einen Verwundeten einen Alten von der Garde mit grauem
Schnurbart. Dem Mann ſind durch eine Kanonenkugel beide Beine
weggeriſſen worden, er röchelt. Aber plötzlich bemerkt der Grenadier
den Fremden und ruft ihm „Es lebe der Kaiſer!“ entgegen. Herr
von SaintGermain ſpricht mit ihm, fragt ihn „Es lebe der Kaiſer
wiederholt der Sterbende. Bei Haic-Sainte iſt das Ackerfeld rot von
Blut und rot die Waſſerpfützen. Der Brunnen iſt angefüllt mit Leichen
(noch findet man dort von Zeit zu Zeit Menſchenknochen. Die Red.),
das Waſſer fehlt und die Verwundeten ſterben vor Durſt. Soldaten
plündern die Leichen aus und öffnen ihre Mantelſäcke; bei den engliſchen
Soldaten findet man viele Gebetbücher, bei den franzöſiſchen Spiel
karten. Der Graf ſchildert dann, wie die Leichen beerdigt werden
zwei Pferde ſchleppen einen mit großen Haken (in der Art der Angel
haken) verſehenen Strick; die Haken bohren ſich in das Fleiſch ein und
erren es fort. Und auf all' dieſen faulenden Körpern Fliegen und

r n unendlichen Scharen ein Bild des Grauens und des
ammers
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Jeuerbautes Grundstück er

und Garten ſof. zu verkaufen in
Nietleben, Paſſendorferſtr. 17.

Milch-Separatoren

Amtliche Hekanntmachnungen.
h Städtiſche Kommiſſionen.

4 Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 30. Juni 1904, nachm. 5 Uhr Leipzigerstr.d. Cohn.im Denn mer ſtkiaſſt Fabrikagesordnung: erſtklaſſigen Fabrikatese t r g r der im Rathaus. S sderlängerten Streiberſtraße weſtlich der Beyſchlagſtraße. 3. Verbreiterung 7 Am Güterbahnhoder Eliſabethbrücke. 4. Verkauf von Straßenland an der Reilſtraße. Wasser dichte Sportbekleidung,
5. Verkauf von Land zum Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 4. 6. Be 1 n m [9695 Sauerkirschenwilligung einer Beihilfe zu einem Spielfeſt. 7. Feſtſetzung des Penſions- ſertig und nac Aas zum Einmachen, ſowie (9672
dienſtalters eines Oberlehrers. 8. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung -22 S i s s I j hauf dem Schlacht und Viehofe. 9. Penſionierung eines Beamten. Havelocks Wettermäntel Toppen. S S S CRemnm
10. Ausbau der Gartenſtraße und Genehmigung eines Abkommens.

Infolge der Neuabgrenzung des 22. und 23. Armenbezirks hat
ſich für den erſteren Bezirk die Neuwahl eines Armenpflegers not
wendig gemacht. Als ſolcher iſt von der StadtverordnetenVerſammlung
der Drogiſt Herr Wilhelm Ender, Ludwig
gewählt worden.

Wuchererſtraße 60,

Halle a. S., den 23. Juni 1904.
Die Armen-Direktion. J. V.: Dr. Tepelmann.

Tourist en Anmnzüge-
NModerne Pgelsrinen zu billigsten Preisen.

Auswahlsendungen bereitwilligst.
Grosse Ausstellung im GesechäſtsloKkal.

empfiehlt Cröllwitzer Knochen-
kohlen und Chemiſche Fabrik.

Zwei 4x jährige Halbblut-Wal
iache, Goldfüchſe mit Bläſſe, 172 em
groß, hübſche Figur, ein u. zwei
ſpännig gefahren, fromm, flott und

zugfeſt, verkauft [966.
A. Stocekmann, Landwirt,

Frkanntmachung.

Die Verpachtung der dies
jährigen PflaumenNutzung an
den Kreischauſſeen von Dölau

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 97, betreffend AdſellaFabrik
Halle a. S., Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Ernſt Nagel

Für die

Schernikau b. Stendal, Altmark.

Ein 10 bis 20 Wochen altes
belgiſches

Fohlen
Hartobſt- Verpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein
gehörige diesjährige Hartobſt-
Nutzung ſollS c 7 ech iſt nicht mehr Geſchäftsführer. An 7777 8 el Donuerstag, den 7. Juli, t eſucht.e eben n Delan ſeine Stelle iſt der Landwit war on 0rau 0 vormittags 11 Uhr ren S Wteabe, Alter u.

nach Lettin ſollen am Koch in Halle a. S. zum Geſchäfts See Tirol Schwei im Gaſthanſe daſelbſt meiſtbietend Farbe erb. 9645Sonnabend, den 2. Juli 1904, m irre den 27 g 1904 g nach I 0 und der C Wel7? S werden. e II. Uahndorrſ, Baalberge.
nachmittags 5 Uhr aönkal. Amtsgericht Arc 19 empfehle meine vollſtändigen ReiſeAusrüſtungen, wie: eltene Gelegenheit

gl. Amtsgericht, Abt. 19. 0im Wendt'ſchen Gaſthofe in Im Handelsregiſter Äbieilung orös-waſſerdichte Pelerinen für Damen, Herren und Mein n r Cöthen Eleganter 1971
Dölau öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Nr. 95, betreffend Mitteldeutſches
Chemikalien-Werk, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung zu Halle

Kinder von 7,50 k. an, porös-waſſerdichte Loden-Anzüge,
Loden-Joppen, Kniehosen, waſſerdichte Ruceksäcke,
BRergstöcke, Fispickel, Steigeisen, Sehneebrillen,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,

hellbranner Wallach,
6 Jahre, 167 gr., gut geritt., auch
unt. Dame gegangen, ſtadtſicher,

belegenes Gut in fruchtbarſter
Gegend, in der Nähe der Bahn,
nur erſtklaſſiger Rüben, Weizen-

S., iſt heute eingetragen durch x und Gerſtendoden, annähernd ein weiſpännig, auch imHalle a. S., den 16. Juni 1904. Be lut der Geſelſſchaft Reiseplaida, Reisemützen, Reisehüte, Reise- J 400 M ein u. zweiſpännig,
er vom orgen, beabſichtige nach der tDer Kreisausſchuß des Saal 51. Fuß 1904 iſt e schuhe, TrinKbecher, Feldſlaschen ete. Schweiß- Ernte zu verkaufen. Erforderliches Dogcart gefahr., wegen Abreiſe

aufnehmende poröſe Vnterkleidung. aus Privathand zu verkaufen.kreiſes. aufgelöſt. Dr. Erich Springer Kapital etwa 150 000 Mark. Ver Preis 750 Mark. BeſichtigungV. KrosigK. [9669 iſt nicht mehr Geſchäftsführer. An Halle a. S., Leipzigerſtr. 12. J mittler verbeten. Gefl. Anfragen Reitbahn, Barfüßerſtr. 16.ſeiner Stelle iſt der Kaufmann Julius Bacher, Fernſprecher 2629. unter A. HI. 745 an Haasen- S
Konkursverfahren. Friedrich Carow zu Halle a. S. Mitglied des RabattSpar-Vereins. Stein Vogler A. G. 50--70 Stück zu Zucht geeignete

In dem Konkursverfahren über zum Geſchäftsführer und zugleich Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring Magdeburg. 27 Rambouillet-Mutterſchafe
das Vermögen des Bäckermeiſters zum Liquidator veſtellt. brunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff bergeſtellten Zwei angekörte oſtfrieſiſche
gen Barthel in Ammendorf Halle a. S. den 23. Juni 1904. V Vafferbecken und überzeugen Sie ſich von der enormen Waſſer gerfauft Rittergut Eaueiſt zur Abnahme der Schlußrechnung Königl. Amtsgericht, Abt. 19. S Fſchtigkeit dieſes Stoffes! 9686 Sprungbullen, 9707) dei Delitzſch.
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu
biger über die nicht verwertbaren

Zur Verdingun
der Lieferung von 5600 t Braun
kohlenbriketts iſt Termin auf
den 20. Juli 1904, vormittags
10 Uhr bei der unterzeichneten
Königlichen Eiſenbahndirektion zu

mmfa Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

1 u. 1 Jahr alt, hat adzugeben
Fr. Hartmann,

9656] Klepzig bei Reußen.

Ein Paar gute Arbeitspferde
verkauft F. Herrmann,
9703)] Bennſtedt.

und
Nächſten den 1. Juli ſtelle ich einen

größeren friſ en Transport der beſten 4-

S Vermägensſtücke ſowie zur An rund hörung der Gläubiger über die ver Verblnagung zu Grunde Cement rn isr fur S jährigen belgiſchen
Erſtattung der Auslagen und die liegenden allgemeinen und de die Huglität iemlich 9Gewährung einer Vergütung an ſonderen Bedingungen nebſt allein eſem leichtommend

Se d itgliede der Slaubigerous. gültigem Angebots Vordruc ſind Insbeſondere gut um Faſſadenputze e et en eJuli 1904, g. are icht in z 7 qn d s hen e Briefmarken) von dem Vorſtande Feinſte W Reinheit in im Gaſthof „Zum preu iſchen Hof“Meine Steinſtraße 7, unſeres e beziehen. nd größte Erhärtungefähigteit bei unter bekannter Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen
e Zimmer Nr. 7 beſtimmt. Zuſchlagsfriſt bis 18. Auguſt 1904 hohem Sandzuſatze. (8529 zum Verkauf. (9708ne d Selhüſgrehet d Rent 7 den 23. Juni Wo Feinſte Ref. Dinigſte Tagesvreiſe. Robert Albrecht Pferdehändler,

Amtsgericht. Abteilung 7. Königliche Eiſenbahndirektion. W Fernruf 12. Wo Creuma-
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Julius Becker,
Martinsberg 9, Bankgesehüft, Fernspr. 453,
geöffnet anunterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnadends v. 8--2 Vhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [9712

An- u. Verkauf von Wertpapieren,

Einbruch-Diehbstahl-
(9670Veorsieherungen ewpteblt

eur NReisezeit
Mobiliar -Coupon- Pol. von Mk. 5. Jabresprämie an,

Laden ind Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.

Johannes Frdss, Magdebnurgerstr. 34. Fernsprecher 986.
Frankfarter Transp. Unfall- u. Glas-Versich. Akt. -Gesellsecb.

[(9714

Gr. Steinſtr. 74. Garl Stockner, Halle a. 8.

jeder Größe und Preislage ſteis vorrätig.
F. Lehmann, za Pfaſlonberg,

e

d
Nähe des Bahnhofes.

Säde, Planen und Decenfahrik mit Kraftbetrieb.

e Fabrik und Contor nur Königſtraße 79
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